Ne 219 : 


A — 
a —— 


Donnerſtag den 19. September 


— — 


; Bekanntmachung, 
die Kündigung von 886,200 Rebe. Staatsſchuld⸗ 
Scheinen zur baaren Auszahlung am 2. Jan uar 1840 
l Bei der betreffend. 
‚ unferer Bekanntmachung vom 8. d. Mts. 


gemäß, heute ſtattgehadten 13. — 
dem als Anlage hi 13. Verlooſung find die in 


Staatsſchuldſcheine gezogen worden, and werden diefe 
daher den Beſitzern hierdurch mit der Aufforderung ge⸗ 
kündigt, den Nominal: Werth derſelben am 2. Januar 
1840, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei 
der Controle der Staats⸗Papiere, hier in Berlin, Tau⸗ 
denſtraße Nr. 30, baar abzuheben. Da mit dem eben 
genannten Tage die weitere Verzinſung dieſer Staats⸗ 
ſchuldſcheine aufhört, indem nach § V. der Verordnung 
dom 17. Januar 1820 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 577) 
die ferneren Zinſen dem Tilgungs ⸗ Fonds zufallen, fo 
müſſen mit den Staatsſchuldſcheinen auch die zu den⸗ 
ſelben gehörigen 6 Zins = Coupons Ser. VIII. Nr. 3 
bis 8, welche die Zinſen vom 2. Januar 1840 bis da⸗ 
bin 1843 umfaſſen, unentgeldlich abgeliefert werden, 
— (ir einen 5 fehlenden Coupon der Be⸗ 
ag von der ital = ta a ; 
u ap oe en een wird, 
In der über den Kapital⸗Werth der atsſchuldſchein 
aus zuſtellenden Quittung ſind dieſe einzeln mit Num⸗ 
mer, Liter und Geldbetrag, fo wie mit der Stückzahl 
der unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons aufzuneh⸗ 
men. Den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern ſol⸗ 
cher am 2. Januar 1840 zur baaren Auszahlung kom⸗ 
menden Staatsſchuldſcheine, muß, da weder die unter⸗ 
eichnete Hauptverwaltung noch die Controlle der Staats⸗ 
Papiere ſich mit ihnen wegen Realiſirung derſelben in 
rreſpondenz einlaſſen kann, überlaffen bleiben, dieſe 
kten an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗ 
aupt⸗Kaſſe zur weiteren Beförderung an die Controle 
der Staats⸗Papiere zu überſenden. 
Berlin, den 15. Auguſt 1839. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ Schulden. 
ge. Rother, von Schütze, Beelitz, Deetz, 
a von Berger. 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntma 
15ten v. Mts. wird für 2 Beſitzer von er Aa 
ſcheinen im hieſigen Regierungsbezirk bemerkt, daß das 
darin erwähnte Verzeichniß der bei der 13ten Verloo⸗ 
ſung gezogenen, gekündigten, und am 2. Januar 1840 
nach dem Nennwerthe von der Controlle der Staats⸗ 
Papiere baar einzulöſenden Staatsſchuldſcheine im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 886,200 Rthlr. nach ihren Num⸗ 
mern, Buchſtaben und Geldbeträgen dem 38ſten Stücke 
ug, Amtsblattes als beſondere Beilage angeſchloſ⸗ 
en iſt. 5 
a. Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl in der Regi⸗ 
ſtratur des Regierungs⸗Secretair Fendler, als in der 
Mendantur des Amtsblattes, Urſulinerſtraße Nr. 6, fo 
wie bei dem Regierungs⸗Botenmeiſter Böger eingeſe⸗ 
den werden. Bei der Emlöſung dieser Staatsſchuld⸗ 
ſcheine bleibt es, wie bei der letzten Verlooſu er 
außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von ſol hen Sta ant 
ſchuldſcheinen überlaſſen, dieſe an die ih öchſt . 
Igene Rönipt. Regierungs-Daupt:gupe buen dunchkt ge 
welcher fie dann an die Staatsſchulden Pu n 
ur Realiſation zu befördern find; Be — 
solle der Staats-Papiere auch dieſesmal — Pe. 
in den in Berlin anweſenden Inhabern präſenti Le 
Staatsſchuldſcheine auszahlen wird. > 
Demzufolge werden die Beſitzer der ausgelost 


Sbaatsſchuldſcheine im Breslauer Regierungsbezirk, wer 
ie Beſorgung der Realiſation ihrer gekündigten und 
Vom 2. Januar 1840 ab nicht weiter verzinsbaren 
Staatsfcyuldfeheine durch die hiefige Königl. Regierungs⸗ 
Paupt:Raffe wünſchen, hierdurch aufgefordert, dieſelben 


— nee 


eten | mit verbundenen geringern Zeitaufwand, und das Ue⸗ 
chef berſichtliche des ganzen Lagers in 


mit den dazu gehörigen Coupons Ser. VIII. Nr. 3 bis 
8 mittelft einer in duplo anzufertigenden deutlichen und 
unterſchriebenen Nachweiſung mit Angabe der Nummern, 
Buchſtaben und Geldbeträge und einer Specifikation der 
Zins⸗Coupons, an die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
hieſelbſt gegen Rückempfang einer Interims⸗Quittung 
zur weitern Veranlaſſung bald möglichſt zu übergeben, 


oder portofrei zu überſenden. 


Die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren 
Annahme bis ſpäteſtens den 16. December c. a. an: 
gewieſen, und wird ſolche, ſo weit ſich bei der hierſei⸗ 
tigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmä⸗ 
ßig weiter befördern, 
Nennwerthes für deſſen Auszahlung zu ſeiner Zeit ge⸗ 
hörig ſorgen. ; Eee . 

Zugleich werden alle Behörden und Kaſſen unſers 
Verwaltungs-Bezirks auf die Nothwendigkeit aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die etwa vorhandenen Behörden oder De⸗ 
poſita genau nachzusehen, ob bei denſelben etwa verloofete 
Staatsſchuldſcheine vorkommen, und wenn dies der Fall 
ſein ſollte, die Realiſation derſelben vorſchriftsmäßig durch 
Einſendung an unfere Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, nachzu⸗ 
ſuchen. ai 
Eben fo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗ 
ſchuldſcheine als Caution bei uns 8 haben, 


befinden outen, Hierdurd) aufgefordert, uns davon bal. 


digſt Anzeige zu machen; damit die Herausgabe derſel⸗ 
ben und der Umtauſch gegen baares Geld bei Zeiten ver⸗ 
fügt werden kann. 6 
Breslau, den 11. September 1839. 
Königliche Regierung. 
— 
Inland. 

Berlin, 16. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Oberſten außer Dienſt und Königl. Würtem⸗ 
bergiſchen Kammerherrn von Bockelberg zu Karlsruh 
in Schleſien den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo 
wie dem Unteroffizier Mader vom 11ten Infanterie⸗ 
Regiment die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 

Potsdam, 14. September. Heute früh hatte ein 
Exerciren des Gardekorps in der Gegend des Ruinen⸗ 
berges ſtatt. Auch iſt das 2te Bataillon des Garde: 
Infanterie (Landwehr⸗) Regiments aus Spandau hier 
eingetroffen, und morgen rückt die Lehr⸗Eskadron von 
Berlin in die ihr angewieſenen Kantonnirungs⸗Quattiete 
Bornim, Eichow und Golm ein. — Die Lager ſelbſt find 
ganz in der bei der Armee eingeführten Weiſe abgeſteckt; 
die Infanterie bewohnt hohe runde Zelte, welche 14 bis 15 
Mann faſſen, die Kavalerie und Artillerie dagegen nie: 
drigere von viereckiger Form, die nur von 5 bis 6 Mann 
beſetzt ſind; die Zelte ſtehen in langen Reihen, von 
denen je zwei und zwei ein Bataillon, eine Eskadron 
oder eine Batterie bilden (in der Mitte des letzteren ſte⸗ 
hen die Pferde). Vor der Front des Lagers find die 
Zelte der Wachen, hinter denſelben die Zelte der Höhe: 
ren Offiziere, die Speiſe⸗ u. Trinkanſtalten, die Brand⸗ 
wachen, und endlich in letzter Linie die zahlreichen Mar⸗ 
ketenderbuden aufgeſtellt. — Am See ſelbſt, der faſt an 
das Lager von Nedlitz anſtößt, ſind die zweckdienlichſten 
Einrichtungen zum Waſchen und Trocknen der Wäſche, 
ſo wie zum Tränken der Pferde getroffen. — Im Gan⸗ 
zen bieten dieſe Läger wegen ihres geringeren Umfanges 
nicht den großartigen Andlick, den das Lager bei Tel⸗ 
tow zu gewähren pflegt; zieht man jedoch die romanti⸗ 
ſchere Lage derſelben, die große Leichtigkeit der Reiſe 
mit der Eiſenbahn und mit dem Dampfſchiff, den da⸗ 


Betracht, ſo dürften 
die Liebhaber von dergleichen militairiſchen Schauspielen 
binlänglichen Grund finden, eine Ausflucht dahin zu 
machen, um ſich daran zu ergözen. — Im Uebrigen 
iſt auf vielfache Weiſe für die Unterhaltung der Beſu⸗ 


und nach erfolgter Anweiſung des. 


Die Expedition iſt auf der Her reuſtraße Nr. 120. 


1839. 


cher geſorgt; den ganzen Nachmittag gewährt die ge⸗ 
ſchäftige Rührigkeit der militairiſchen Zeltbewohner und 
ihre mannigfachen Dienſtverrichtungen einen eigenthüm⸗ 
lichen anziehenden Anblick. Gegen 6 Uhr begeben ſich 
die verſchiedenen Muſikchöre vor die Front ihrer reſpek⸗ 
tiven Regimenter und blaſen etwa drei Viertelſtunden 
lang; nun erfolgt der Retraiteſchuß, der Zapfenſtreich 
wird geſchlagen, demnächſt wird zum Gebete geſchlagen 
und geblaſen, alles begiebt ſich in die Zelte, und hier⸗ 
mit iſt der Tag beſchloſſen. Hoffentlich wird das Wet⸗ 
ter ſich gut erhalten und ſomit ſowohl den Bewohnern 
als den Beſuchern der Läger den Aufenthalt daſelbſt ſo 
angenehm als möglich machen. 7 

N Rußland. 

St. Petersburg, 10. Sept. Aus dem Lager von 
Borod ino wird gemeldet, daß Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer am 3 Iſten v. M. das ſechſte Infanterie⸗Corps, aus 
48 Bataillonen, 32 Eskadronen, 9 Batterien zu Fuß 
und 2 Batterien zu Pferde, zuſammen aus 41,228 
Mann beſtehend, gemuſtert habe. Der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, als Chef des Kiewſchen Huſaren⸗Regiments, be⸗ 
fand ſich an der Spitze ſeines Regiments. Die Mu⸗ 
ſterung fand in derſelben Weiſe, wie am Tage vorher 
die über das zweite Infanterie⸗Corps, ſtatt. Nachmit⸗ 
tags kam der Großfürſt Michael in Borodino an und 


bende um 7 Uhr nahm der Kaiſer in Begleitung des 
Großfürſten das Schlachtfeld und das e 
in Augenſchein. Auf dem Rücckwege ſtatteten Se. Ma: 


jeſtät dem kürzlich angekommenen Prinz Eugen von Wür⸗ 


temberg einen Beſuch ab. Am 1. September Morgens 
um 8 Uhr wohnten der Kaiſer, der Großfürſt Thron⸗ 
folger, der Großfürſt Michael, der Herzog von Leuchten: 
berg und Prinz Eugen von Würtemberg dem Gottes: 
dienſt in der Feldkirche des zweiten Infanterie⸗Corps bei. 
Nach Beendigung der Meſſe beſichtigte Se. Majeftät 
die Rekruten dieſes Corps, die im Jahre 1838 ausge⸗ 
hoben worden und die, wie dies zur Schonung derſel⸗ 
ben gewöhnlich zu geſchehen pflegt, auf ein halbes Jahr 


in die ihnen am nächſten ſtehenden Reſerven eingetreten 


waren, um ſich hier an den aktiven Dienſt zu gewöh⸗ 
uen. Nach der Parade hatten diejenigen Perſonen, die 
an der Schlacht bei Borodino im Jahre 1812 Theil 
genommen, die Ehre, Sr. Majeftät dem Kaifer vorge⸗ 
ſtellt zu werden. Am 2. September fand die Muſte⸗ 
rung der dei Borodino verſammelten Reſerve⸗ Truppen 
ftatt, welche unter dem Kommando des Großfürſten Mi 
chael 29,958 Mann, 80 Kanonen und 14,790 Pferde 
zählten. Der Kaiſer war mit der Haltung dieſer Trup⸗ 
pen, eben fo wie mit der der übrigen Corps, überaus 
zufrieden. Im Ganzen waren bei den drei Allerhöch⸗ 


ſten Beſichtigungen in Reih und Glied: 128 Bataillone, 


167 Eskadrone, 24 Batterien zu Fuß und 9 reitende 
Batterieen mit 264 Kanonen; ferner 38 Generale, 277 
Stabs⸗, 2619 Ober⸗ und 11,173 Unteroffiziere, 5241 
Muſikanten und 98,250 Gemeine, zuſammen 117,598 
Mann, aufgeſtellt. Ungeachtet einige von dieſen Trup⸗ 
pen aus entfernten Gegenden des Reiches zu dieſem 
Sammelplatz herkamen, ſo waren ſie doch bei der Re⸗ 
vie in dem ausgezeichnetſten Zuſtande in allen Beziehun⸗ 
gen. Abends um 6 Uhr ritt der Kaifer mit dem an 
demſelben Tage angekommenen Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich nach dem Sieges⸗Denkmal. 8 


Großbritannien. 


London, 11. Septbr. 
verneur des Brittiſchen Amerika, Herr P. Thomſon, 
iſt in Begleitung des General⸗Lieutenants Jackſon, der 
die von Sie John Colborne niedergelegte Milſtair⸗Ge⸗ 
walt in Ramada übernimmt, von hier abgereiſt, um fi 
nach feiner Beſtimmung einzuſchiffen. — Die Hof⸗Zei⸗ 
tung meldet nun offiziel die Ernennung des Baron 
Monteagle (Spring Rice) zum Kontrolleur der 
Schatzkammer. Einem Irländiſchen Blatt zufolge, fände 
demfelben auch noch die Beleihung eines höheen Ran- 


Der neue General⸗Gou⸗ 


— 


"Siege des religiöfen und ropaliſtiſchen Prinzips zu ver⸗ 


Shanid ernannt werden, welchen Namen die Batonie 


. 


des in der Pairie bevor; er foll nämlich zum Viscount alf en Aufand der spanischen Nordpropingen und in der Großmünftertiche von 34000 Zuhörern eröff 
* 
der 


führt, in der ſeine Hauptbefigungen liegen. 


Frankreich. 
* Paris, 11. Septbr.  Privatmiteh.) 


ten Ereigniſſe im Norden 
feit lange mit Schlauheit geſponnenen und mit Blut⸗ 


und Mordgier entworfenen Plane des verrätheriſchen | eben werden. 


Maroto hervorgingen, haben hier auf die Partiſanen 
der beiden in Spanien ſich bekämpfenden Prinzipien, 
einen verſchiedenen Eindruck er; Die Anhänger 
des konſtitutionellen Bay Nadrid ſahen durch 
den ſchmählichen Verrat } Maroto's der Sache des Don 
1 den Todesſtoß verſetzt und kannten in den er⸗ 
ſten Augenblicken keine Grenzen us Jubels über die 
erwartete Wendung der Dinge. Allein ſobald der erſte 
Taumel der Freude vorüber war, erwachte ihr Mißtrauen 


zweifeln. Mitten zwiſchen dieſen beiden ihren Sympa⸗ 
thien nach ſchroff entgegenſtehenden Parteien, d 
ſich eine dritte, die bei ihrer politiſchen Indifferenz 


chen Meinung, die in Folge ihrer ee e Sieidaik, 
tigkeit für die ſich bekämpfenden Prinzipe und ihre Re⸗ 
ar se völlig unthatig iſt, und für beide nichts 


eine Beachtung, wären fie bei ihrer unparteiiſchen Hal⸗ 


garantirt, ja jene Auftechthaltung nicht einmal von 
Eſpartero verſprochenz er überläßt die Anerkennung der 
Fueros den Coctes und verfpricht bloß feine Verwen⸗ 
dung dafür bei der Regierung. Die Cortes jedoch, de⸗ 
ten zwei Drittel aus Eraltados beſtehen, werden zwei⸗ 
felsohne in den Wunſch der Regierung und des Det: 
3096, von Victoria nicht eingehen; eines Theils, weil die 
Anerkennung der Fueros mit ihren Prinzipien der Ein⸗ 


heit und Gleichheit unter den Spaniern, wie den Ba⸗ 


ſen, auf die die neue Conſtitution gebaut iſt, entgegen 
ſteht; andern Theils weil ſie perſönliche Feinde Eſpar⸗ 
teros find, feinen wachſenden Einfluß und den künfti⸗ 
gen Dictator in ihm fürchten und ſchon deswegen eine 
Begünſtigung vorwerfen werden, je fie von den Feld⸗ 
herrn der Nordarmee unterstützt wild. d 
die Cortes die Anertennung der Provinzigl⸗Steiheiten, 
dann tachnen ſich die Portiſane derſelben wieder unter 
die Fahne des Don Carlos und Eſpartero iſt gewiſſer⸗ 


Die letz⸗ Auf der andern Seite 0 h deren 
r Halbinfel, welche aus dem ſcheinlicher u das Volk, ihre Freiheit und | tinium auf Bürgermeiſter Heß mit 106 Stimmen fiel. 


- | gentin, welche auf Verlangen des Volkes mehrmals mit ſelbe bei allen gewiſſenhaften Men 


a andern Seite einen Bürgerkrieg inmitten der net. 138 Votanten find zugegen. Auf die Anzeige 
9 1 be e ic er welchen auf der 1 Bürgermeiſter Er daß 15 3 des Put 
einen Seite eine ſchwache egierung mit dem mächti⸗ ſidenten und Vice⸗Präſidenten, der große Rath ein Prä⸗ 
gen aber Lüftigen en gefährüchen Schutze Eſparteros, ſidium zur Leitung der Geſchäfte durch das Skrutinium 
Seite die Cortes oder nach deren wahr⸗ zu wählen habe, folgt die Wahl, welche im erften Skru⸗ 

Gleichheit in Gefahr glaubend, mit einander im Kampfe Durch 83 Stimmen wurde ſodann im zweiten Skru⸗ 
; 5 tineum Stadthalter Guter zum Wice - Präfidenten ge⸗ 
Unter den Angeklagten, die im Monat Mai d. wählt. Die Kanzlei verlieſt dann im ie des — 
7 von dem Aſſiſengofe wegen der Theilnahme an der viſoriſch ergänzten Staats- Raths einen überſichtlichen 
Publicixung des „Moniteur republicain“ gerichtet wur⸗ Bericht über die Ereigniſſe der letzten Tage, mit folgen⸗ 
den, befand ſich auch ein junger Tiſchler, 20 Jahr alt, den Anträgen ſchließend: „Der Große Rath, in Erwä⸗ 
amens Aubertin. Derſelde wurde von der Jury Bad. daß ſich in Folge einer außerordentlichen Volks⸗ 
freigeſprochen, aber das öffentliche Miniſterium hatte ſich Bewegung der Regierungs⸗ Rath faktiſch aufgelöſt hat, 
eine andere Anklage vorbehalten, wegen eines Schreibens, in Beteacht: daß unter ſolchen Verhältniſſen die Her⸗ 
das er an den Polizei⸗Präfekten gerichtet hatte, und wel- ſtellung der allgemeinen Ruhe als unerläßlich und als 
ches alſo lautete: „Meine Herren! Sie werden ſich in der Pflicht der Stellvertreter des Volkes begründet 
ohne Zweifel wundern, daß ich Ihnen zum zweitenmale erſcheint, ihre Miſſion in die Hände ihrer Kommitten⸗ 
ſchreibe. Ich hatte Ihnen in meinem erſten Briefe ge: ten zurückzulegen und der gefammten Landes = Verwal⸗ 
ſagt, daß wir den „Moniteur republicain“ wieder er- | tung durch neue Wahlen in den Großen Rath die noth⸗ 
ſcheinen laſſen würden; wir haben indeß jetzt beſchloſſen, wendige Feſtigkeit zu verleihen, beſchließt: der am 6. 
die Publicirung bis nach erfolgtem Urtheile des Mörder: | September konſtituirte Staats: Rath wird 
hofes, auch Pairshof genannt, zu verſchieben, weil die in dieſer Eigenſchaft für die Leitung der öf⸗ 
Erbitterung, die Wahrheit, welche in unſern Nummern fentlichen Angelegenheiten als Regierungs⸗ 
enthalten iſt, auf das Schickſal unſerer Brüder einwir⸗ Rath und eidgenöfſiſcher Staats-Rath beſtä⸗ 


meraden und ich Ihnen eine neue Nummer. Ich hade gen Verrichtungen nach Maßgabe der Verfaſ⸗ 
die Schande, Sie zu grüßen. (gez.) Ein Republikaner“ ſung und der Geſetze auch noch ferner und in 
Nachſchrift. „Wünſchen Sie gefäligſt in unferem | fo lange zu beſorgen, bis der Negierungss 
Namen unſerem Tyrannen Philipp einen baldigen Tod Rath völlig organiſirt fein wied. ) Der ge⸗ 
und laſſen Sie uns durch Ihre verdammten Journale] genwärtig beſtehende Große Rath löſt ſich auf; der 
wiſſen, ob der Tyrann bald ſeinen Geiſt aufgeben wird. Staats⸗ Rath iſt beauftragt, unverzüglich für die ver⸗ 
N Weiter faſſungsmäßigen Wahlen der Mitglieder des Großen 
unten ſtand der Name „Aubertin“ mit genauer Angabe Raths zu forgen, fo daß derſelbe wenigſtens binnen 14 
i Die Agenten begaben ſich dorthin, Tagen einberufen werden kann.“ Nachdem der erſte 
und waren nicht wenig erſtaunt, als fie fanden, daß Rathſchlag nach einigen Debatten geſchloſſen, folgt die 
Name und Wohnung ganz richtig waren. Aubertin ex: attikelweiſe Berathung und Abnimmung. Der 
ſchien demzufolge geſtern vor dem Zuchtpolizei⸗Gerichte.] Artikel wird einſtimmig, der zweite mit 140 Stimmen 
Die Anklage war auf den Artikel 222 des Strafgeſetz⸗ angenommen. Gegen das Ganze erhebt ſich keine Ein⸗ 
buches gegründet, welcher eine Strafe von einem Mo: rede. ürgermeiſter Heß Tragen fie nun alle na 
nat bis zwei Jahren Gefängniß für diejenigen Perfonen | Ihrer Heimath die Worte des Friedens und det Ein⸗ 
N an Tacht, damit man ſich wirklich die Hand der Verſoh⸗ 
öffensliche Beamte zu ſchulden kommen loſſen. De .. seiche. Hierauf ward die Verſammlung unter 
Subſtitut des Königlichen Prokurators erörterte die gage, zutem Jubel aufgehoben und die große Maſſe der Zur 
ramggefehen babs, Hörer aus allen Ständen trennte ſich friedlich. — Der 
6 e Sch nden trennte ſich friedlich. 5 
Beamte durch Briefe beleidig chweizer Beobachter meldet aus Bern: die Mehrheit 
er , dag der Aae Artikel eben {0 wohl das der Regierung diese Standes babe gefunden, obgleich 
geſprochene, als das geſchriebene Wort gemeint habe, nicht förmlich dekretirt es ſel in Zürich kein Wes 
denn man fage im gewöhnlichen Leben ſehr oft, um die lution ausgebrochen und die do En Ans nicht 
heilige Schrift zu bezeichnen: das Wort der Propheten, | verlegt, auch ſei man hier nicht im Fall, itte zu 
das geoffenbarte Wort, und er ſuchte auf alle Weiſe eis thun, bis die Regierung von Zürich ſelbſt Hülfe ber 
nen früheren Ausſpruch des Caſſationshofes zu bekäm⸗ gehre. Einige bekannte Patrioten hätten freilich in die⸗ 
pfen, der den 222ſten Artikel in einem befchränfteren | fer Regierungsraths⸗ Sitzung eine ganz andere Sprache 


Der Vertheidiger Aubertin's] gefühet. 

Os maniſches Reich. 
) 5 > # 8 Der Kapudan Paſcha hat eine aus Alexandrien 
Ein bloßes Privacſchreiben känne kein vom 16. August d. J. datirte Erklärung eutwerfen 
Vergehen in ſich enthalten; denn nur die Oeffentlichkeit laſſen, welche zur Aufklärung der Anfichten in 
uropa wie im Orient Über die Beweggründe 


Be auch übrigens durch die Schmähungen eines jungen ſeines Handelns beſtimmt iſt. Folgendes iſt die 


Nannes, in deſſen Gehirn es nicht ganz richtig zu fein | Ueberſetzung derſelben: 5 J 
bei ns we ee Bi, e der mie a deen ene 
ſprach higrauf den Angeklagten frei, weil das Geſetz in der Orientaliſchen Frage herbeſführeen, if unſtreitig die 
Ankunft der Ottomaniſchen Flotte im Hafen von Ale⸗ 

randrien die unerwarteſte geweſen. Auf den Tod des 

Die hier Sultans war Jeder durch die deuntuhigenden Nachrich⸗ 
laßt 90 Pal 1 595 ie a an ten, die ein Courier nach dem anderen brachte, vorbe⸗ 


l 2 Na en, reitet, und die Gemüther waren fo vertraut mit dem 
bietet. den Anblick eines großer frollennlfoles dar. Ii, Gepanten geworden, der Sieg werde den Fahnen Ibra⸗ 


luminationen, Serenaden, unaufhärliche Vivat's, Alles ˖ | n br 
5 daß e mit der lebhafteſten Freude 1 treu 2 = Tag von Ka a 
die Nachricht begrüßt, die 15 als Vorläufer eines der sent en u 0 3 = — — 
finiiven Friedens betrachten FARM. Die Königin Re. ſtand, daß wir die Empfindungen nn welche der: 
an, W AR N aehlortief die 
der Dora fabella auf dem Balkon exfchien, wurde mit 4 a 

Winden Bee bac und war SIE i Sean man aber bie abe — en —— 
Thränen gerührt. — Die Hof, Zeitung enthält in ihrem 4 . . ie ns 4 wi 
‚heutigen Watte, bie Erg e des bisherigen 7 Reſultate würdigen konnte, blieben die Worte — La⸗ 
tektots, Hetrn Milan, ne 15 iſt dels auf unſeren Lippen hängen; und wir beeilten uns, 
ein Se Sale Septöt. Espartero reißt dem ein se or 3 welches den Schein unſerer Un⸗ 
Genenummanbenten, dit. 20fen Mireäediffien un dag ale Unbehagen N —— 
em 8. Sept, oloſa, er werde am 9. Septbr. Ei : n, 8 ; 

fine Be et Baſtanthal Bi 1 0 —— — pr ä 1 mai 
im win gen, ſich nach Frank⸗ ein wird, 2 nen 

De Kane = di nige Regierung fol — wutülhen 3 3 
Nachricht haben, daß Don Carlos beinahe zu Elſſondg ehrenhaſt wa — en Abſichten, welche durchaus 
in die Hände der Cpriflino® gefalen wäre; fie hätten den. Wir mar Wee ge — + wer: 
ihn nut um eine Viertelſtunde verfehlt; es [heine üdri⸗ in de ſagen es mit der innigſten Ueberzeugung : 
ae aß der Pedtendent auf in dem Schritte Achmed Fewzi Paſcha's ift feine 


hn nur 1 Du! i 
Verweigern aber gens gewiß, daß der Peitenden auf der a 54 Spur von Verrätherei; man darf darin nur einen küh⸗ 


iefen rdeaur wäre der P A 4 l 
1 be e zu Bayonne angekommen. nen, von dem reinſten Patriotismus eingegebenen Ente 
(Don Carlos AN noch am 4. Sept. mit der Prinzes⸗ ſchluß ſehen. Als der Tod des Sultans Mahmud und 
Hen Carleß pat gers A die Thronbeſteigung feines Sohnes, Abdul Medſchid 


maßen gezwungen, um das Werk ſeiner fein geſponne⸗ fin, von Beita und dem Prinzen von Afturien zu Le⸗ Chan bekannt wurde, waren alle Perſonen in der Um: 


nen Intriguen zu retten, eine drohende Stellung gegen, 
den e e Gauge e und wird dadurch 
in die Ba 


leicht nie gedacht hat. dieſe Weiſe hat man im⸗ 


ahn eines Dictgtors geworfen, waran er viel- 
At orken 


cumberrp; der Infant Don Sehaftian, commanditte die i en Bedauerns⸗ 

noch treuen Wan Elio ſtand ihm zur Seite.) gebung des Admirals Zeuge des N 

Schweiz. ö feines Wunſches, ſich ganz der Vertheidigung des neuen 
er, 


güttch 9. Sept. Die außerordentliche Sit⸗ | dem mit Aufopferung zu die: 


Herrſchers zu widmen. N 
mer auf der einen Seite den abermaligen und um fo. zung des großen Rathes wurde um halb 10 uhr nen, ihm die Jugend deſſelben und die Woghugaten 


ken würden. Nichtsdeſtoweniger überſenden meine Ka: | tigt; derſelbe wird beauftragt, alle diesfälli 


welches er dem Hinſcheiden ſeines Herrn ſchenkte und 


— — c b''.ä.ſ ü ä——— — — — —ut.t. — I:f 


kccguiſchen Macht im Oriente, zu ſichern ſuchte. 


feines erhabenen Vaters zur heiligſten Pflicht machten. 
Und im Augenblicke ſolcher Bezeugungen der Treue, 
welche in Gegenwart derjenigen hetvorbrachen, aus de: 
nen er ſeine Mitſchuldigen hätte machen wollen, ſollte 
er den Gedanken eines ſchwarzen Verraths gefaßt ha⸗ 
ben? Dies zu glauben, geſtatten weder bie Vernunft 
noch die bekannte Offenheit Achme Paſchas. Hätte 
er jemals den Plan gehabt, die Kaiſerliche Sache zu 
verlaſſen, fo. würde er ihn offen erklärt und ausgeführt 
aben, ohne zu einer elenden Heuchelei feine Zuflucht 
zu nehmen. Es müſſen alſo für ſein Handeln andere 
Gründe geſucht werden, weiche beſſer mit feinem Cha⸗ 
dakter und feiner eigenthümlichen Stellung übereinſtim⸗ 
men. — Derſelbe Courier, welcher der Flotte den Re⸗ 
gierungswechſel meldete, überbrachte auch die Nachricht von 
der Erhebung Chosrew Paſcha's zu der Würde des Groß⸗ 
Weſirs. Chostem war ſchon lange der perſönliche Feind 
Achmed Paſcha's und um ſo erbitterter, als er gend 
thigt geweſen war, ſich zu verſtellen und für ſich ſelbſt 
zu fürchten, ſo lange der Admiral im Serail mächtig 
war. Es war alſo natürlich, daß dieſer, der Alles vom 
Weſir zu fürchten hatte, ſich vor der Schnur oder dem 
Schwerte, den unerläßlichen Auskunftsmitteln der 2 

er 
man würde irren, wenn man den Schritt Achmed Few⸗ 
zis dem Wunſche, fein Leben in Sicherheit zu bringen, 
zuſchriebe. Hierzu durfte er nur allein fliehen und den 
Begebenheiten die Sorge für feine Rückkehr überlaſſen. 
Ein edlerer Beweggrund, als der feiner eigenen Erhal⸗ 
tung leitete ihn. Kein anderer war beſſer im Stande, 
als er, die verhängnißvollen Gedanken, welche das Herz 
des falſchen Greifes does, zu ducchſchauen. Chosrew 
hatte durch feinen Einſtaß dem Reiche fo viel Unglück 
zugezogen. as würde er jetzt nicht verſuchen, wo 
feinem Willen nichts entgegenſtand! Chos zem Paſcha 
hatte das gute Vernehmen zwiſchen dem Sultan und 
dem Vicekönig geſtört, hatte die Nation in das Un 


glück eines innern Krieges geſtürzt und ihren Untergang d 


vorbereitet. Chosrew und Mehmed Ali waren he; 
en Abgrund eines vierzigjährigen Haſſes getrennt. 
Chosrew würde als Groß⸗ Weſir immer der Einigung 
Egyptens und der Türkei, die für das Heil des Reiches 
boch fo nothwendig iſt, im Wege ſtehen. Unter dem 
Einfluſſe dieſes doppelten Gedankens, nämlich des Stur⸗ 
zes Chosrem's und der Einigung Konſtantinopels und 
Kahiras, entſchied ſich Achmed Paſcha. Er glaubte, 
daß ſeine hohe Stellung, die Empfindungen der Dank 
barkeit gegen den Sultan Mahmud, welche er auf deſ⸗ 
ſen erhabenen Sohn überträgt, ihin die Pflicht aufer⸗ 
legten, ſich mit allen Mitteln gegen die Uſurpation des 
Diktators zu erheben; wir ſagen die Uſurpation, denn 
es iſt bekannt, daß mit Hülfe der Int 
und der Furcht feines gewöhnlichen Bundesgenoſſen, ſich 
des Wiſirats bemächtigt hat. Vom muſelmänniſchen 
wie vom europäischen Geſichtspunkte aus iſt man nicht 


Verräther gegen feinen König oder fein Land, wenn 


man die üdlen Formen gegen die Erhebung eines ge⸗ 
fäbrlichen Mannes zu den oberſten Staats würden pro⸗ 
teſirt. Im Orient iſt aber die gewöhnliche Art, gegen 
die Gewalt zu proteſtiren, auch jetzt noch die Anwen⸗ 
dung der Gewalt, und es war wohl dem Kapudan Pa⸗ 
ſcha vergönnt, ſich zum Sturze Chosrew Paſcha's der 
Mittel zu bedienen, welche dieſer gebraucht hatte, um 
zu derſelben zu gelangen. Die vorhergehenden Ereig⸗ 
niſſe enthielten die Berechtigung feiner That, wenn der 
Zweck ſie nicht ſchon rechtfertigte. Er wollte nicht, wie 
Cäſar, ſich gegen den frechen Herrn der Hauptſtadt wen⸗ 
den, feine Flotte vor den Paläſten des Bosporus vor 
Anker legen und mit brennender Lunte den Sturz des 
Weſirs fordern; denn er fürchtete, Konſtantinopel den 
Gräueln einer militäriſchen Empörung preiszugeben, 
dadurch den Ehrgeiz eines mächtigen Vaſallen zu 
erregen und den Fremden den Vorwand zu geben, ſei⸗ 
nem Lande ihren drohenden Schutz aufzuzwingen. Wenn 
er übrigens auch durch dieſen direkten Angriff die Ad⸗ 
dankung Chosreto Paſcha's erzwungen hätte, fo erreichte 
er ſeinen Zweck doch nur zur Hälfte, denn was er vor⸗ 
züglich im Auge hatte, war, die Vergießung muſelmän⸗ 
niſchen Blutes zu verhüten, welches bereit zu fließen war, 


E rdenn zu dieſer Zeit waren auch in Konſtantinopel 


die Ereigniffe von Niſib unbekannt — und mit dem 

Frieden die Verſchmetzung beider Parteien herbeizuführen. 

Sein Plan ſtand feſt, aber er bedurfte des freien Bei⸗ 

tritts feiner Waffengefährten. Er berief alſo die Offi⸗ 

— — 1 — erklärte ihnen ſeine Ideen 
. ’ 1 re 1 

keinen: Einfuß verraßge une zu ſagen, da er 


Bi 1505 stellung. üben wollte. 
a e eraftimmig, nach Alexandrien zu ſe⸗ 
Mehmed 


2 iral, der inde : 
un an Ser 
mit einem Briefe ab; deen Ausdrücke vollkommen a 
feiner aufrichtigen Sprache gegen den Admiral Lalande 
und den Prinzen von Joinville übereinſtimmen. 
heißt darin: 


und gefürchteter Sohn Abdul Medſchid Chan hat fi 
auf ha 9 5 Möge Gott ſeine erhabene Pi. 
fon bis an das Ende der Tage erhalten! Aber ein 
ann, den Ew. Hoheit nur zu gut kennt, hat ſich ge 
waltſam der Würde eines Groß⸗Weſirs bemächtigt und 


. men, Es 
„Sultan Mahmud glorreichen Andenkens des 46 Seminolen zu G £ 
iſt in ein beſſeres Leben eingegangen; fein ſehr gere He s vorigen Monats 46 Sem Befangenen ge: 


will eine unbeſchränkte Macht üben. Dieſer Mann, durch 
Kine Age me erben, nic Merecen an der 
breiten, die Quelle des Guten verfätfchen und das Maaß 
der Uebel, mit dem ſein langes Leben das Reich über⸗ 
ſchüttet hat, voll machen. Die Türkiſche und Aegypti⸗ 
ſche Armee ſtehen einander gegenüber, vielleicht ſind ſie 
im Begriff, handgemein zu werden. Es iſt Ew. Ho⸗ 
heit und aller einflußreichen Diener unſeres vielgeliebten 
Herrn würdig, die Vergießung muſelmänniſchen Blutes 
zu hindern, und Ei t 

zutragen. Dieſe Einigung und der Sturz des böfen 
Geiſtes, welcher den Divan beherrſcht, halte ich für das 
einzige Heil des Thrones und der Nation. Demzufolge 
ſchlage ich Ew. Hoheit vor, unſere Bemühungen zu ver⸗ 
einigen. Wenn dies, wie ich zu Gott hoffe, die Em: 
pfindungen Ew. Hoheit ſind, ſo werde ich, gefolgt von 
der Flotte, nach Alexandrien kommen, um mich mit Ew. 
Hoheit über die nöthigen Maßregeln zu verſtändigen. 
Die Offiziere unter meinem Befehl ſind derſelben Anſicht, 


wie Ew. Hoh. aus dem Briefe, welchen die Vornehmſten Denkens. Die 


an Sie zu richten gedenken, erſehen wird. Um die Feind⸗ 
ſeligkeiten in Syrien zu verhüten, ſchreibe ich an Hafiz 
Paſcha, in der Abſicht, ihn von dem Schritte, den ich bei 
Ew. Hoheit thue, in Kenntniß zu ſetzen und ihn einzu⸗ 
laden, gemeinſchaftliche Sache mit uns zu machen. Ich 
kenne ſeinen Patriotismus und rechne auf ſeine redliche 
Mitwirkung. Die Antwort, um welche ich Ew. Hoheit 
bitte, wird über meinen Entſchluß entſcheiden.“ — Jetzt 
fragen wir alle Unbefangenen: iſt dies die Sprache, das 
Betragen eines untedlichen Dsmanli, eines Verräthers 
an ſeinen König und ſein Land? Wir ſehen darin nur 
die Eingebungen einer großen Seele, welche das Unglück 
ihres Landes lebhaft empfindet, eines richtigen Sinnes, 
eines kühnen Charakters. Wir können nicht vorausſe⸗ 
hen, welches Endreſultat dieſe bedeutende Epiſode des 
orientalifchen Drama's haben wird, aber man kann wohl 
lagen, daß fie geeignet iſt, die Löſung herbeizuführen und 
em Vaterlande neue Wunden zu erſparen. Ohne die 
unglückſelige Eile des Seriaskers, welcher einen verhäng⸗ 
nifvollen Kampf einige Tage zu früh zum Ausbruch 
brachte, würde die Botſchaft Achmed Paſcha's auf eine 
magiſche Weiſe die gezückten Schwerter angehalten ha⸗ 
ben, wie einſt die Sabiniſchen Weiber auf den Römi⸗ 

gefilden. 
kon 2a auf der Rhede von Alexandrien zu Stande 
kommen, denn die Verbindung beider Flotten ſcheint das 
Signal zur Vereinigung der muſelmänniſchen Familien 
zu fein und ſchon hat fie einen großen Antheil an der 
Uebereinſtimmung, welche zwiſchen dem Paſchalik am 


Nit und dem Mutterſtaate zu herrſchen beginnt. Wir 
9 keinen ee ee als die raſche Umwan⸗ F 


und zur Einigung der getrennten Theile bei⸗ | für 


Was in der Ebene von Aleppo nicht 


Tokales und Prav eo 
erslau, 19. Septe. Köppen polemiſixt in den 
1 Geiſte redigirten „Halliſchen Jahrbüchern“ bei 
e ee der Neumannſchen Schrift: 
„Ueber die Nothwendigkeit einer Abſtellung 
des Latein⸗Schreldens und Redens auf Schu⸗ 
len und Univerfitäten“ ſcharf gegen den zu weit ge⸗ 
triebenen philologiſchen Unterricht. Nachdem er eine 
Menge Beweiſe für die Vortrefflichkeit des Latein⸗Schtei⸗ 
dens und Redens, „deren es faſt eben fo viel gäbe, als 
das Daſein Gottes“ gehörig gewürdigt hat, zeigt er⸗ 
welches Gebiet eigentlich dem Philologen gehöre. Die 
Philologie ſolle „endlich wieder von ihrer Coquettetie ab. 
laſſen und ſich beſchraͤnken lernen, wie eine ordentliche 
Hausfrau. Dann werde fie noch einmal wieder feiſch 
und kräftig und neugeboren werden als — Gramma⸗ 
tik. Dadurch werde viel gewonnen. Denn 1) der Sprach⸗ 
unterricht, nunmehr ſtreng in ſich abgeſchloſſen, wird 
nothwendig, ſobald er über die Elemente hinaus iſt, nack⸗ 
ter, formeller, ſtrenger, logiſcher; die Grammatik erſcheint 
als plaſtiſch herausgetretene Logik, als Phyſiologie des 
Erlernung der Sprachen vereinfacht ſich 
durch Vergleichung, bei * die Sac ache für 
die man bisher noch keine Methode des Unterrichts ge⸗ 
funden, die Grundlage bildet. Der Zweck des Linguſſten 
(Philologen) iſt, im Großen und Ganzen das ſprachliche 
Verſtändniß der betreffenden Literaturen zu eröffnen, und 
hierzu gewinnt er um fo mehr Zeit, als dabei von ſtyli⸗ 
fifhen und rhetoriſchen Ueberflüſſigkeiten, Ciceronianiſchen 
Perlenfiſchereſen und vor Allem vom ſchriftlichen und 
mündlichen Gebrauch des Lateins nicht mehr die Rede iſt. 
2) Das eigentliche, ſachliche Studium der Alten wird ein⸗ 
dringlicher, inhaltvoller, geiſtvoller, nachdem der philolo⸗ 
giſche Bann von ihnen genommen iſt. Es giebt dann 
keinen Mann mehr, der fie alle über einen Laiften ſchlüge, 
der ſich einbildete, Alles erklären zu koͤnnen; ſondern je⸗ 
der bleibt bei ſeinem Fache. Aber wenn dieſe letzte dann 
fällt, dann erſcheint ja „die hereinbrechende Fluth der Bar⸗ 
barei“, die der ſterbende Niebuhr geweiffagt und Fr. 
Thierſch in feinen allerneueſten Schulſchriſten wieder 
angekündigt hat. Wir können aber ganz unbeſorgt ſein. 
Jene „Fluth“ iſt nur eine Sündfluth für die Philologen, 
eine Herkules⸗Ueberſchwemmung, um den philologiſchen 
Lags zu reinigen, damit man den Dünger gebrauche, 
und unter ihm reichere Saaten hervorſproſſen, wenn die 
Fluthen ſich verlaufen haben und der Regenbogen uns 
verkuͤndigt: Jam noya progenies coelo demittitur alto! 


und 1 


Ta ſchenbücher für 1840. 


„Hel eng.“ Vierter Jahrgang. Der Verleger, Hr. 
ppun in Bunzlau, hat jetzt mit ſeiner Helena den⸗ 
ſelben Weg verfolgt, den Hr. Brockhaus im vorigen 
Jahre mit der Urania eingeſchlagen. Man giebt nicht 
mehr niedliche Genrebildchen und zarte, ſchwärmeriſche 
rauengeſichter bei, nur ein Titelkupfer ziert das fonft 


f 3 der Ge Dans gege e lönig. einfache Buch, welches des ſchönen Einbandes, des 
f d des s und der Ankunft des Rus Suttera „ja felbft des Sersfanilns “ecmangelt, Ueber 
riers, welcher die Niederlage von Niſib verkündete, ließ Letzteres nun die erften Leſer des Taſchenbuches 


Chosrew Paſcha an Mehemed Ali den Vorſchlag der f 


Erblichkeit Egyptens allein ergehen; aber kaum war der 
Entſchluß des Kapudan Paſcha zu Konſtantinopel be⸗ 


kannt, als man ſich beeilte, das Recht der Erblichkeit! S 


auf alle vom Vice⸗Königthum abhängigen Provinzen 
auszudehnen. Die Unterhandlungen waren ihrem Ende 
nahe, als die fünf Mächte ihre Vermittelung antrugen. 
Es iſt zu hoffen, daß das Werk ihrer Bevollmächtigten 
dem allgemeinen Wunſche entſprechen und dem Intereſſe 
Europa's und des Orients geniigen wird. Komme in⸗ 
deß, was da wolle, und möge der Aufenthalt der Tür⸗ 
kiſchen Flotte im Egyptiſchen Hafen die Frage verwickeln 
oder vereinfachen, der Kapudan Paſcha wird vom Ver⸗ 
dachte der Unredlichkeit und Treuloſigkeit, welchen Uebel⸗ 
wollen und Befangenheit auf ihn zu werfen bemüht 
waren, gereinigt werden. Bürge iſt uns die unbeſtech⸗ 
liche Gerechtigkeit der öffentlichen Meinung.“ 
(Franz. Bl.) 
A mer i E a 


New:Vork, 24. Auguſt. In Baltimore hat 
ein Volks⸗ Auflauf ſtattgefunden, der nur mit Mühe 
unterdrückt wurde und dadurch veranlaßt worden war, 
daß eine junge Karmeliter⸗Non ne gegen den Wil: 
len ihrer Oberen das Kloſter verlaſſen hatte. Die Prie⸗ 
ſter wollten ſie mit Gewalt zurückführen, und das Volk, 
als die Sache tuchbar wurde, das Kloſter ſtürmen. 
Dem Major gelang es, mit Hülfe der Polizei dies Vor⸗ 
haben zu vereiteln. Das erwähnte Blutdad zwiſchen 
den Siour: und Tſchippewa⸗ Indianern hatte zu 
Ende des Monats Juni oder anfangs des folgenden 
Monats bei den Waſſerfällen von St. Anthony ſtattge⸗ 
funden. Die Siour hatten ihre Gegner dahin beſchie⸗ 
den, um Frieden mit ihnen zu machen, überfielen die: 
ſelben aber während der Unterhandlungen verrätheriſcher 
Weiſe und erſchlugen gegen 200 Mann; fie ſelbſt ver: 
loren im Gefechte ungefähr 50 der Ihrigen. In Flo⸗ 
rida find durch eine Abtheilung des ſiebenten Infan⸗ 
terie-Regiments im Fort Mellon in den erſten Tagen 


macht worden, die, obgleich von der Ermordung der 


Weißen am Calahooſatchee⸗Fluſſe unterrichtet, ſich doch 
in das Fort gewagt hatten, um ſich mit den ihnen nö⸗ 


kannt ſei. 


> 2 de Uathat zu hindern. Dan 
tbigen Lebensmitteln zu verſehen, weil fie glaubten, daß 96 5 
der Garniſon des Forts jenes Ereigniß noch nicht ber die 


ehr erfreut fein, denn die Plage mit den aneinanderhän: - 
genden Goldſchnittbläͤttern zu erh es iſt Mien 
eine Geduldprobe fonder Gleichen. Ein Schriftſteller, der 
auf dieſe Weiſe gelefen wird, kann ſich etwas einbüden. 
chimmernde Futterale, ſchön gepreßte Decken, feidene 
Bänder, Luxus aller Art, das wollen wir als Entſchä⸗ 
digung für ſonſtige ſchwere Feſſeln den Wiener Taſchen⸗ 
büchern überlaſſen. Helena iſt alſo diesmal in ſchmuck⸗ 
loſen Gewändern erſchienen, doch wozu auch der Fütter⸗ 
ſtaat, iſt nur der Kern gut, wie es bei den erſten drei 
Jahrgängen der Fall. ein erſter Blick war nach dem 
Titelkupfer: Emerentius Scävola; mein zweiter nach 
dem Inhaltsverzeichniſſe. Da lieſt man die drei Namen: 
Scävola, Ludwig Rein und Bernd von Guſeck. 
Wie? nicht Tieck! nicht Schefer! Das iſt keine gute 
Vorbedeutung. Aber laßt uns beginnen. „Der Zög⸗ 
ling der Revolution“, von E. Scävola. Wahrlich, 
der Verfaſſer hätte am wenigſten neben dieſe Erzählung 
ſein Bildniß ſetzen laſſen ſollen. Es iſt eine ſeiner ſchlech⸗ 
teſten, ein fo über allen Ausdruck widerliches Gemiſch der 
empörendſten Scheußlichkeiten, daß man ordentlich bei der 
letzten Seite frei aufathmet, und froh iſt, aus dirſem 
Blut- und Kothgemälde glücklich heraus zu fein, Es iſt 
förmlich Schuldigkeit, gegen einen ſolchen Mißbrauch des 
Talents, wie er ſich bei Scävola offenbart, nach allen 
Kräften zu eifern. Scävola hat das größte Renommee 
unter den genannten drei Schriftſtellern, deshalb einige 
Zeilen mehr über ſein letztes Produkt. Er gefällt ſich 
überhaupt — wie hinlänglich bekannt — in Befchreibung 
des Gräßlichen, aber in dem „Zögling“ üderbietet er ſich 
in Erzählung der unerhörteſten Scheußlichkeiten. Grwiß, 
gegen dieſen „Zögling der Revoldtion“ find die elendeften 
Pariſer Wechſelbaͤige Götterkinder, die Scheuſale der blu⸗ 
alten franzöſiſchen Schreckensſchreiher nue unschuldige 
Lafontaine ſche Landpredigerstöchter. Der Held der Er⸗ 
zahlung iſt ein eben ſo nisberträchtiger als feiger Pole, 
der mit mehreren Waffengefährten untet Romarino den 
abenteuerlichen Zug gen Savopen mitmacht. — Unzucht, 
Nothzucht, Kindermord, Brudermord, Henker, Galgen und 
Rad, das find alles Lappallen in dieſer Erzählung. Er 
beſchrzibt Situationen, DIE 90 nicht gedacht werden kön⸗ 
nen, und fo gräßtich⸗ da > am Ende rein lächerlich 
wird. Man hot Der ſaubere Held will ein Mädchen 
gewaltſam entführen, und entdeckt dabei, daß es feine 
Ahnung ſchon längſt hatte. In 


Tochter iſt, wovon er die 

der Dunkelheit enchlent ar feinen blödſianigen Bruder und 

den Beinen des Mädchens, die gekommen find, um, 
keſth. 8 aut er d hter, die 

in feilbält, als er auf den ihn 5 Teen Fee 
Hände ab, und überfährt fie, darauf, Boch fi fe 

noch nicht todt. Die „mit ſchmuhigen Lappen umwik⸗ 


er BE“ 
kelten“ Stummeln emporgehoben, „das Antlitz unkennt⸗ 
lich durch eine Kruſte von Schweiß, Blut und Staub“ 
läuft fie dem Vater nach, an der Spitze der Verfolger, 
die halbe Erzählung hindurch. Zuletzt iſt ſie mit dem 
Vater und noch einem andern polniſchen Brudermörder 
zuſammen in einem kleinen Kahne auf dem Genferſee. 
Am Ufer werden die übrigen Polen ermordet. Der Va⸗ 
ter will die Tochter erſchlagen, der Andere hindert es, 
ſtürzt ſich aber bald darauf in den See mit dem Aus⸗ 


rufe: „Zwei Brudermörder zu tragen iſt dieſer Kahn zu 


eng,“ und als nun der Vater ſeine Tochter auch ins 
Waſſer werfen will, umſchlingt ſie ihn feſt und reißt ihn 
mit in die Tiefe. Die Wogen ſchlagen über ‚ihnen zur 
ſammen, und, Gott ſei Dank, wir find die ganze Sipp⸗ 
ſchaft los. Kann man ſich etwas Unerquicklicheres, Ekel⸗ 
bafteres denken? — — Die zweite Novelle, von Ludwig 
Rein, heißt: „Archangel und Spitzbergen“, und damit 
if gleich der Schauplatz der Erzählung bezeichnet. Der 
Verfaſſer ſchreibt gewöhnlich in kurzen Sätzen; das iſt 
jetzt ſo modern, und außerdem ſehr bequem; macht ſich 
indeß oft gut. Die Landſchaftsgemälde, beſonders die 


Scenerie auf Spitzbergen, find recht hübſch, die Charak⸗ ler in Berlin, geb. zu Berlin den 29. Juli 1755, geft. daſ. 


tere beſtimmt und treu, nur verletzt es das Gefühl, daß 
ſich die Heldin dem Kaiſer (deſſen gewaltſamer Tod das 
Ende der Erzählung bildet) hingiebt, ein Jahr lang ſeinen 
rohen Lüſten dient, und dann ganz gemüthlich zurück⸗ 
kommt und die Frau ihres geliebten Fedor wird. Zuletzt 
aber, als man Alles glücklich beendet glaubt, bekommt der 
Verfaſſer auf einmal einen acht Scävola'ſchen Einfall. 
Fedor will eben zu ſeiner Kolina, da ſtürzen vier Flei⸗ 
ſcherknechte herein, werfen ihn zu Boden, reißen ihm den 
Mund auf, und „warm quoll das Blut aus des Jüng⸗ 
lings Munde und auf dem Boden rauchte die Zunge.“ 
Und dieſe geräucherte Zunge müſſen wir ſo als ganz un⸗ 
nöthige Zugabe mit hinnehmen. — Den Schluß des 
Taſchenbuches bildet: „Lebenskämpfe.“ Indiſches 
Sittenbild von Guſeck. Hier verſetzt uns der Verfaſſer 
durch lebhafte Schilderungen in jene triumerifh ſchönen 
Gegenden Indiens, an die Ufer des heiligen Fluſſes, wo 
weiße Pagoden aus dem weichen Laube der Tamarinden 
blicken, und hoch die Palme ſich erhebt aus wunderbarer 
Blumenpracht. Wir lernen weiſe Brahmanen, ſchöne 
Hindumädchen, verworfene Parias, fromme Miffionaire 
u. ſ. w. kennen. Aber was dies Jahr in der Helena 
gemordet wird, das iſt ungeheuer. In den „Lebenskäm⸗ 
pfen“ iſt nun gar eine ganze Mörderbande, ja eine zahl⸗ 
reiche Mörderſekte thätig. Die fürchterlichen Thugs 
treiben ihr gräßlich Spiel, morden ganze Karawanen c., 
doch endet, da wenigſtens das eine Liebespaar glücklich! 


wird, Alles noch To ziemlich mit Taufe und Hochzeit. Kirchenſänger in der Königlichen 
Helena iſt kein Taſchenbuch für 21 und meint, es 1 75 Niemand 


— Die diesjährige 
ſchwachnervige Damen. 


— 


e 


’ wiſſenſchaft und Aunſt. 


ai fänger betrachte: Herr Nield, Tenor, ſei 70 Jahr, 


* 


„Verzeichniß der Werke lebender Künſtler, welche in den 
Sälen des Akademie⸗Gebäudes vom 15. September an 
öffentlich ausgeſtellt find”, enthalt 1506 Nummern. Nach , 
den einzelnen Kunſtzweigen vertheilt, giebt das Verzeich⸗ man unter einer Badegeſellſchaft auch viel Skandal 
niß: 1) Gemälde und Zeichnungen Nr. 1—9713 2) 225 fo überſteigen doch die Auftritte mit einer 
Bildwerke Nr. 972—1073; 3) Architektur, Perſpektide] Engländerin Alles, was hier bis jetzt derartig vorge 
Nr. 10741090; 4) Kupferſtiche, Holzſchnitte, Litho⸗ kommen. Eine 66jährige, ſehr vornehme und ungeheuer 
Beapbieen u. ſ. w. 1100—1217;.5). Kunft « Indufteie | teiche Engländerin hat vor einiger Zeit einen ſehr hüͤb⸗ 
Nr. 1218—1250. Der Nachtrag bringt außerdem noch ſchen jungen Taugenichts von kaum 20 Jahren aus dem 
von Nr. 1251— 1320 faſt nur Gemälde In dem Zeit: Schuldgefängniſſe zu London befreit und geehlicht, und 
raume vom Ende Auguft 1838 dis Ende deſſelben Mo- verlebt und vertanzt nunmehr ihre Flitterwochen in Ba⸗ 
nats 1839 verlor die Akademie ein einheimiſches ordent.] den. Nach dem Ehekontrakt bekommt er füt jeden Wal⸗ 
liches, zwei auswärtige und zwei außerordentliche Mit: der 1000 Francs. Die alte 66jährige Perſon iſt nun 
glieder; nämlich: den Königlichen Kapellmeiſter G. A.] Sanz tanzraſend, und ſpringt jeden Abend bacchantenartig 
Schneider, geboren zu Darmſtadt den 19. April 1770, 415 ihrem Gemahle im Reunionsſaale, zum Skandal 
geſtorben zu Berlin den 19. Januar 1839; den Seema⸗ f r Uebrigen, umher, wobei es ſchon einige Male öf⸗ 
ler J. Chr. Schotel in Dortrecht, geboren zu Dortrecht Frau zu Zank und Prügeln gekommen iſt, indem die 
den 11ten Nov. 1787, geftorben in ſeiner Vaterſtadt den nie ihrem Manne für einem Galopp die 1000 Francs 
21. Dez, 1838; Ph. Fr. von Hetſch, Hiſtorienmaker, |); auszahlen wollte. Drei Gensdarmen haben beſtän⸗ 
geboren zu Stuttgart den 10. Septbr. 1758, geſtorben helfen; thun, den häuslichen Frieden aufrecht halten zu 
daſeldſt den 31. Dez. 1838; G. Fr. A. Taubert, Ma⸗ dn Jen fie aus den Geſelſchaften hinaus zu ttansporti⸗ 

5 Ran den Spieltiſchen in Ordnung zu halten, oder 
kun Berl ubeingen kurz die Polizei iſt in der tödtlich⸗ 
er erlegenheit, was ſie ferner mit den, man kann 
wohl fügen, Verrückten anfangen ſoll. — Sabine Hei⸗ 
lern 5 e ihre Mutter, hat, wie ſchon in 

Pi N 3 

(hönes Haus gekau Kr auch gethan, hier ein großes 


Mannichfaltiges. 


d. 29. April 1839; Louiſe Henry, Geſchichts⸗ u. Bildnißmale⸗ 
rin, geboren zu Berlin den 5. April 1798, geſtorben da⸗ 
ſelbſt den 15. Juli 1839. — Dagegen wurden aufge 
nommen 5 einheimiſche ordentliche, 2 auswärtige ordent⸗ 
liche und 4 Ehren⸗Mitglieder. — In Betracht des ho: 
ben Alters des Direktors der Akademie, Dr. G. Scha⸗ 
dow, wurde am 23. März, nachdem der Senat auf deſ⸗ 
ſen eigenen Wunſch die Wiederherſtellung des ſeit 1825 
unbeſetzt gebliebenen Amtes eines Vice⸗Direktors beantragt, 
der Direktor der Skulpturen⸗Gallerie des Königlichen Mu⸗ 


— Eine Londoner Karrikatur zeigt das Engliſche 
Staatsſchiff unter der Handels Firma Melbourne, 
O Con neil und Compagnie. Auf ſtürmiſchem Meere 
und im Begriff, an Klippen zu ſcheitern, deren Umriſſe 


eums, Profeſſor Fr. Tieck, zum Vice⸗Direktor der Aka⸗ f ——— 
Indie a I Jahr gewählt — Die Jahl der Schüler . en vorzüglichſten Tory? Chefs find, ruft det 
der Akademie betrug in dem mit Oſtern abgelaufenen votfe: „Alles ins Meer, oder wir ſinken!“ und man 


ſieht nach und nach die Jamaika⸗Bill, die Kanada: Bill, 
die Appropriations⸗ Bill, die Bill wegen des National: 
Unterrichts u. ſ. w. über Bord werfen, und um dieſen 


Preis erhält ſich das Schiff flott. 


— Lord B'“, längſt bekannt durch feinen 

zum Sonderbaren, gab jüngft im Bade zu Lucca meh: 
reren feiner Landsleute zn Diner, einzig in feiner Art. 
Alle Speifen, Fleiſch, Gemüſe und Fiſche datirten von 
zwei Zahren An waren, nach der Methode Fon bes 
wahrt, i vortrefflichen Zuſtande; als ränke wurde 
der neueſten Erfindung gereinigtes Meerwaſſer und 

. Sir . der aus 19 vor mehr als einem Si 
Tauche 10 ri Themſe verſunkenen Handelsſchiffe mit der 
ch iglocke herausgeholt worden. Das Brot war aus 
Jah gebacken, gewonnen aus Getreide, deſſen Saame 
auſende zäblend, von dem Lord auf feiner Reiſe 


du in einer 5 - 
dieren n England Ger npramide 8 von ihm 
7 zufe 8 N “ 


Jahre, mit Einſchluß der Schule für muſikaliſche Com⸗ 
poſition, 360; die der unter Aufſicht des Senats beſte⸗ 
henden akademiſchen Zeichnenſchule 198; die der in dem⸗ 
ſelben Verhältniß zur Akademie befindlichen Kunſt⸗ und 
Gewerk⸗Schule zu Bertin 1093; die der Provinzial⸗ 
Kunſtſchulen 1353; faſt alle dieſe Zahlen zeigen eine Er⸗ 
höhung gegen das vorige Jahr. — In der am 15. April 
d. J. von der Akademie für Architektur eröffneten Preis⸗ 
bewerbung erhielt G. B. Runge aus Berlin den Preis. 
Für das nächſte Jahr werden die Hiftorienmaler zur Con⸗ 
currenz aufgerufen werden. Die Dauer der Ausſtellung 
iſt auf zwei Monate feſtgeſetzt. 2 


— Ei i FC n l der 
Ein engliſches Blatt macht N Ia Lenden 
wunde 


chengeſang klage, wenn 
wan daß Alkter der la ber Kapelle angeftelten ſechs 
Herr Sale, Baß, 60, Herr Evans, Tenor, 62, Hr. Ha; Rigten ſich mit der Tafel höchſt 
wes, Baß, 58, Herr Clark, Baß, 57, und Herr Key: 


— Der Nürnb. — ſchreibt aus Baden: „Iſt 


— ͤ—ö— . — EKꝗ—— — 


— (XXL f 
Akademie der Künſte in Berlin. 


Al nn nn 


yet Theater⸗Nachricht. 5 
Oonnerſtag d. 19.: „Macbeth.“ Trauerſpiel 
in 5 Akten nach Shakeſpeare von Schil⸗ 
ler. Lady Macbeth, Mad. Crelinger, vom 
Königl. Hoftheater zu Berlin, als vor⸗ 
les te Gaſtrolle. . 0 
— —um—uͥ— 
Verbindungs⸗Anzeige. \ 
Unfere am geſtrigen Tage vollzogene Ver⸗ 
bindung zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
rgebenſt an: 2 
a * 18. September 1839. 
0 Julius Schöne, Paſtor zu 
Rothenburg a/ O. 
Julie Schöne, geb. Bretzel. 


Entbindungs Anzeige. R 
Die heute Nacht glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen, gebe ich mir die Ehre, hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. I 
Sabine, den 15. Septbr. 1839. 
e v. Blacha. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die deute früh um 324 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau Emilie, 
geb. Schiller, von einer geſunden Tochter, 
zeigt hiermit entfernten Freunden ergebenſt 

an: Liegnitz, den 9, Septbr. 1830. 

Dr. & erner, 

Prorektor am Kgl. u. Stadt⸗Gymnaſtum. 
—— — —— 


t Zodes : Anzeige, N 

Das am S. d. M. früh hg 2%, uhr er: 
folgte Ableben meiner En ber in, 
Emilie Augufte, geb. Brainſch, M ei⸗ 
nem nervös⸗gaſtriſchen ebe e Sa em Alter 
von 28 Jahren 2 Monaten 2 r zeig 
ich hiermit entfernten Verwandten 11 13 
kannten in tiefſter Betrübniß an und bitte 


um ſtille Theilnahme. 


Kambiy, Juſtiz⸗Aktuarius. 


Todes- Anzeige, N 
Heute am 16, September Mittag 1¼ Uhr 
ſtarb mein gutes Weib, geb. Braune, in ih⸗ 
rem 2öften Lebensjahre. In tiefer Betrüb⸗ 
niß mache ich dies bekannt. 
Naacke auf Dometzko. 


n einem en gros und en detail: Ge⸗ 
0 wird ein mit den gehörigen Vorkennt⸗ 
niſſen verfehener Lehrling geſucht. Dae Nä- 
here iſt Herrenſtraße Nr. 5 in der erſten Etage 
zu erfragen. 


Kunft » Ausftellung der Königl. 
) — Das diesjährige 


Sommer * 


don eingetroffen. 


und Winterg 
Heute Donnerſtag, den 19. September, bei 
günſtiger Witterung: 
roßes Garten⸗Konzert. 
Nutſchbahnfahrt. 
Gartenbeleuchtung. 
Anfang 3 uhr. Enkree 5 Sgr. 
Krol 


Bei G. C. E. Meyer in Braunſchweig iſt 
fo eben erſchienen und in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
bo (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: ' 


Die Behandlung 
des Krebſes. 


Eine ausführliche Darſtellung der, jede Ope⸗ 
ration mit dem ſchneidenden Inſtrumente aus⸗ 
ſchließenden Methode des Dr. Cauquoin. 
Nebſt den Modifikationen, die er bei der Be⸗ 
handlung der Uterus⸗Geſchwüre eingeführt 
hat ꝛc. Nach der Aten Auflage deutſch bear⸗ 
beitet von S. Frankenberg. 
br. 1 Rtlr. 7½ Sgr. s 
Eine Uebertragung dieſer in Frankreich mit 
Recht fo viel Aufſehen machenden neuen Mer 
thode des Dr. Canquoin, Krebskranke 
aller Art ohne blutige Operationen, 
mit Umgehung heftiger Schmerzen, 
radical zu heilen, wovon ſchon der be 
rühmte Hofrath und Prof. Strohmeier 
in Göttingen 1837 ſagte: „Man muß es 
Canquoin Dank wiſſen, daß er in der Zink⸗ 
butter ein kräftiges und der Conſtitution 
übrigens nicht gefährliches Aetzmittel in die 
chirurgiſche Praxis eingeführt hat, und 
welches in Frankreich die ſcharfſinnigen und ge 
wandten Profeſſoren Drs. Gloquet, Roux, 
Dubois, Recamier, ſo wie der Dr. Lisfranc 
rühmlichſt anerkannt haben, dürfte gewiß auch 
Deutſchland bei allen Aerzten, Chirurgen 
und beſonders Hospitalsdirigenten um ſo mehr 
würdigen Anklang finden, um die Heilungs⸗ 
weiſe jener gräßlichen Krankheit einer ſichern 
1 zuzuführen, als es völlig praktiſch und 
Tan elehrenden, unparteiifc erzählten That⸗ 
ſachen belegt worden ift. Auch ift dem Werke 
noch außerdem ein möglichſt volſtandiges, chro⸗ 
nologiſch geordnetes Berzeichniß aller über den 
Krebs erſchienenen Schriften und deren Auto⸗ 
ren beigegeben worden. 


Paräneſen für ſtudirende Jünglinge auf 
deutſchen Gymnaſien und Univerfitäten, Ge: 
ſammelt und mit Anmerkungen begleitet von 


vett, Tenor, 60 Jahr alt. — Der Kapellmeiſter Spohr 
iſt auf ſeiner Reiſe zu dem Norwicher Muſikfeſt in Lon⸗ 


— 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Grat, Barth u. Comr⸗ 


Neue Ausgabe klaſſiſcher 
Autoren 


6 n @ohillerformate, 
e gen binnen kurzem: 
Galderows gefammelte Werke, in 68än- 


Der Taſchenbuch⸗Leſezirkel 
für 1840 


umfaßt ſämmtliche für dieſes Jahr erſchei⸗ 
nende Taſchenbücher. 


Der Journal: und Mode⸗ 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
wird wie bisher fortgeführt. 
Der Leſe⸗Jirkel 
deut ſcher und franzöſiſcher 


N Werke 
wird ſtets ſogleich durch die neneften Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. 
Zu dieſem wie zu der 


Leeihbibliothek 
deutſcher, franzöſiſcher, 
liſcher, 


den, jeder A 7½ Sgr., Velin papi 
Sophokles Tragödien it — 2 — 
in 1 Bande, Iömo, Velinpap. 22 Sgr. 
und werden geneigte kufträge beſtens beſorgt von 


rban Kern, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


] 
Hillerſche Leihbibliothek, 
Katharinenſtr. Nr. 19, erſte Etage, 
empfiehlt ſich zur gütigen Benutzung. Sie 
enthält die neueſten und beſten Werke, 
und verleihet dieſelben in jeder beliebigen An⸗ 
zahl (auch nach auswärts) unter dußerſt bil⸗ 
ligen Bedingungen. BAUEN, 
iſt orden, z 
5 8 eng⸗ er benugte, N 
italieniſcher und pol: 9; 4 vortheilgaft belegene ſtadtiſche Grund» 
- R ſtück, nebſt den darauf beſindt 
5 niſcher Literatur und Kammern, jedoch mit 7 ba ange 
können Theilnehmer jederzeit unter Unterbringung einer Spritze Ya N He: 
den befannten Bedingungen beitreten. | mie, vom 1, Januar k. J. ab zu — 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 5 Wir haben dazu auf den 20. September 
am Ringe Nr. 52, lo 2 — Vormittags 10 uhr einen Ter⸗ 
In J. Scheibles Buchhandlung in Stutt⸗beraumt — en Wie 2 — Be⸗ 
gart iſt fo eben erſchienen und kann durch merken dazu ein: daß die Bedingungen vom 
alle Buchhandlungen bezogen werden, in 9. künftigen Monats ab, bei — Sach hans 
Breslau durch F. E. C. Leuckart: Inſpektor Klug eingefehen werden konnen, 
G. W. Rabener 8 und daß dieſelben auch wegen eventueller Mit⸗ 
des Sa tyrikers, vermiethung des auf dem Platze befindlichen 


* x ei Wohngebäudes, das Nöthige enthalten, 
ſaͤmmtliche Schriften. 


Breslau, den 24. Auguſt 1830. 
Neu herausgegeben mit der 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Lebens beſchreibung Rabener's 


j ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeister und 
und einer Einleitung durch 
Ernſt Ortlepp. 


Stadträthe. 
Kraufe, Topfer-Weiſer vor dem Sand⸗ 
Vollſtändig in vier Theilen. 
Mit dem Portrait des 8 


Ithor, Sterngaſſe Nr. 7, empfiehlt ſich einem 
Eleg. Taſchen⸗Ausg. 1839. 


hochgeehrten Publikum mit neuen Oefen 
Subſcriptions⸗Preis pro Theil 54 Kr. rhein. 


1 ſo 
wie mit allen in fein Fach einſchlagenden Ofen⸗ 
oder 12 Gr. ſachſ. 


arbeiten. Breslau, d. 17. Septbr. 1830 
Das Ganze umfaßt vier Mänke, elch Mit einer Beilage. 


— —— —⏑—EàZ—— — 


— 


1 a 
Beilage zu He 219 der Breslauer Zeitung. 
5 Donnerſtag den 19. September 1830. 


Oeffentliche Vorladung. a f otheken⸗ 

rien, Pfand: ı ber oder Anſpruchsberechtigten der in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten angeblich getilgten Bw * 

Ann, ſo ji e e EIER Rachel ihrer Auel auf des 24. Oktober 9830, N gs 10 uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts 
ici in das Parteienzimmer hiermit den. N ET 3 : 8 8 Pr 

der e die eastern werben mi ihren Ynfpeiigen dusgeſchloſſen, die Hspötpeten-Shftrumente ſelbſt äber für nicht weiter geltend erklärt und die poſten im Pypothekeubuche ge 


Die Aus bleibend 
2 . Tag der Tusſtellung 


erden. 


nung des werpfände⸗ 


Werth des Inſtruments oder der Poſt. | Namen des Gläubigers. ten Grundſtücks. und Eintragung. 
"36 Nthl. 8 Sgr. 9 Pf. m i Jacob Pans Hlitner, Freigärt⸗ Gärtnerſtelle Rr. 4 des Hy: 10. October 1795. 
36 Rthl. 8 Sgr. 9 Pf. mütterliche Erbegelder. Jaco 2 3 pofpelenbudes zu Ku den ac. See 1795 


G ttlieb * 224 een 
Hals Geſchwiſter Heitner 


Bauer Mathias Jacob Bauergut sub Nr. 28 des 30. 31. Mai 1800. 


Anton — 5 

Ignaz Bittnerſche Erben von Schimmerau: ß ' 
i immerau. Hypothekenbuches von 9. Juni 

Bittner zu Schi Schim Ruprica III. Nr. 5, 
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Mathias Jacob Bittner, merau. 


Anna Rofina Bittner, 

Franz Bittner, 

Hedwig Bittner, 

Barbara Bittner, 

Johanna Bittner. . 
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34 Kthl. 20 Sgr. 9 Pf. maritali begelder für Hedwig, verwittwete Bittner, geb. Klebauſchke. ; Tr 

3, 5b b Do — 2 eg 1 ee 5 795 mer Baron, ge- Bauer ae Schilder —— * = — 5 2 3 7 — 1 
über ei lehn von 200 Rthl. one Mirke zu „ zu Pawellau. fthekenbu N . + 

4. g 5 55 u 22555 1814 Jacob Rademacherſche Erben zu Trebnitz, na⸗ Johann Ache zu Klein: Freigärtnerſtelle Nr. 11 a, zu 80 Octob 1 5 
a 72 Reh, oder 90 Reh. Schleſ. Darlehn. mentlich Commerowe. Klein⸗Commerowe. Rubriea III. Nr. 5. 

Se, Eu ge 
8 Catharina Rademacher, 
5. Hypotheken Instrument vom 23. Juli 1783 über Maria Kalauſchke zu Wieſeä. 


rich Wh jerftelle Rr. 44 des p- 23/24. Juli 1788. 
Bede Ates, c e Alprich Il. ME 4 


0 f 0 Mehl, Darlehn. N äusler, . 
6, Hppotheken⸗ Wa vo Juni Erb: i 1, Chriſtian Wolff zu Klein⸗ Mathias Gräfer, Müller Häuslerſtelle Nr. 49 b. zu 16/24. Juni 1802. 
151 985 22 1802 Erb e Ch ff zu Klein 2 . 0 5 Rübriea III. Nr. 2. 


Trcbulg, ben 30. n 899, 2, Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


fonberm dich rd cc) mit Dem, was alsdann ji f ir Feist, vom 
von bei e eee prättufioifcher Friſt, 


ü Edictal⸗ Citation. Agungs-Nekognition von 
Bei dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ no 400 Kent. Gourant, iſt 
deögericht follen nachstehende Perſonen, über] zu begnügen haben werben, 
een geben. und Aufenthalt die Radrichten | . REEL’ Pe N a 
Kia gerichtlich für todt erklärt werden, | 9 Gier 49 on chleſien. 


ih?! 

1) der Apothekergehülfe Guftan Mollard, | Pefſentliche Bekanntmachung 
— . den ee 1803 zu Breslau. Den unbekannten Gläubigern des am 19. 
322 Ber Date ac Kor gi 

te her thekers und Lieutenants EA t * 
5 3 yet ni Ben hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ber: 

2) der Schneidergeſell Friedrich Gottlieb | laffenfhaft bekannt gemacht mit der Auffor⸗ 
Hahn, zu Reinersdorf bei Creuzburg derung ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
den 9. Mai 1780 geboren, welcher im anzumelden, widrigenfalls fie damit nach g. 
Jahre 1799 auf die Wanderschaft gegan: | 137 ue len e 26 17 en = 

en, und von welchem im den en eben, nach Ve iß ſei⸗ 
e /egte ua beide. J Seb eee 1a 1 wache werben vermieten werden. 


- 9 2 Em Me. 5 des 
er den 1. ar Keul [Königl. Preuß. Pupi um. 
» Sadr . Bü f rt 15 t 5 e 9 5 a n 
ehemals Ulan, welcher ſich na ng! effe bot, 26. September d. J. und die darau 
1826 von Haufe entfernt und ſeitdem Auf dem hierſelbſt gelegenen, im Hypothe⸗(folgenden Tage, jedesmal aun Nachmittag 
nichts mehr von ſich hat hören laſſen; kenbuche sub Nro. 32 eingetragenen Haufe, Uhr ab, ſoll in dem Kaufmann Nöckeſchn 
4) der Brauergeſell Johann Gottfried Mül⸗ | teip- deſſen Hypotheken Folio Kubrica III.] Hauſe in der Friedrichsſtadt dicht an der 
ler, den 24. September 1783 zu Nieder: | Nr. J find auf Grund eines Schuld⸗ und 897 Keiſſebrücke hieſelbſt, die Nachlaſſenſchaft des 
Poiſchwit bei Jauer geboren, welcher 1803 potheken⸗Inſtruments vom 1. Januar 1807 | verſtorbenen General⸗ieutenants v. Losthin 
auf die Wanderſchaft gegangen und im für den . Juſtiz⸗Urbarien⸗Kommiſſa⸗ an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
Jahre 1812 die letzte Nachricht aus War⸗ rius Kretſchmer zu Ratibor ex decreto] zahlung verkauft werden. Der Nachlaß be⸗ 
ſchau von ſich gegeben hat; vom 2. Oktober 1818, 300 Kehle. i. e. 1 ſteht hauptſächlich aus: 
der Schneidergeſell Johann Gottlieb . Reichsthaler Courant intabulirt un 1) mehreren aſtronomiſchen, mathematischen 
Goldbach, geboren den 12. Jun 1781 ellen an den Königl. Stadt⸗Kichter Reuß zu und phyſtkaliſchen Inſtrumenten, ins be⸗ 
u Nieder = Poiſchwitz bei Jauer, welcher Tarnowitz cedirt, nach deſſen Tode aber von ſondere einem großen br n ö 
1797 auf die Wanderſchaft gegangen und deſſen Mutter, der verwitweten Senator Teleskop, 4½ / lang, einem terriſtiſchen 
im Jahre 1804 zum * Ber ie ey ee 40 er — 
en i n achri £ ital Differenz zum 
ö 5 ben, indem darauf der Sekretair Fer zu 


den vorgeladen 
N en J. Dezember c. a. 


ihre etwanigen Anſprüche im biefigen Gerichts⸗ 
Lokale bei Vermeidung der Präkluſion und 


der hiernächſt erfolgenden Löͤſchung der Poſt 
geltend zu machen. 
ol ee den 10. September 1839. 
oͤnigliches Preuß. Stadt⸗Gericht 
Richter. Reichert. 


Die Johanna Lewin zu Hundsfeld und 
der Agent und Wollmäkler Jacob Götz aus 
Breslau haben bei Einſchreitung der Ehe die 
in Breslau unter Eheleuten eintretende Gü⸗ 
tergemeinſchaft mittelſt gerichtlichen Vertrags 
vom 27. Auguſt unter ſich ausgeſchloſſen. 
Hundsfeld, den 1. Septbr. 1839. 
Das Gerichts Amt Hundsſeld. 


RN res 


mit der herzlichen Bitte, zum weiteren Fort⸗ 
gange in unſerem Beſtreben, uns mit weib⸗ 
lichen Handarbeiten zu dem in den erſten Ta⸗ 
gen des Monats Dezember bevorſtehenden 
Verkaufe gütigſt erfreuen zu wollen. Jede, 


Des Himmels Segen ſei Ihr Lohn dafür! 
Breslau, den 17. Septbr. 180. 
Der Frauen⸗Verein für Hausarme. 
Friederike Kuhn. 
Der Fuhrknecht Ignatz Auf, welcher vor 
20 Am 4 1 erreichen Staaten 
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en hat; 11 f 
6) der 85 r George Friedrich Geisler, Tarnowitz Anſprüche gemacht hat, welche in⸗ ucher, mehr roßen Barometern mit ausgewandert und N eine Zeit lang 
Seren Damsb 20 8 September mittelſt theils durch richterlichen Ausſpruch, Fon 32 rg Diopter, in einem Dorfe be ien 5 ö et ſoll, 
785 nie vor 20 bie 27 Jahren aus theils auf gütlichem Wege beſeitigt worden, Hygrometer, Mikroſcopen, Hohlſpiegeln, gegenwärtig aber nicht zu ermitteln iſt, wird 
feinen Garnifon A alnan deſertirt daß davon der verwittweten Senator Reuß “ im Durchmeſſer, einem großen Mag: hiermit aufgefordert ſich bei dem unterzeich⸗ 
ein ſoll und ſeitdem nichts mehr von ſich 100 Rtlr. und den Sekretair Finklerſchen Er⸗ net zu 50 bis 60 Pfd. Zugkraft, einer neten Gerichte zu melden, da er zu dem Nach⸗ 
bat hören laflen; ben 200 Rthlr. verblieben, reſp. überwieſen ſehr großen ae nc mit allem laſſe feiner hier verſtorbenen Schweſter Luna 
7) Ferdinand Gustav Albert Julius Xaver | worden find, das urſprüngliche Schuld⸗ und Zubehr und verſchiedenen Vorrichtungen Maria, verehelichten Weber Schubert, 


als Erbe konkurrirt. ’ 
Münfterberg, den 11. September 1839. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktion 
1 
Uhr ſollen im Au 18: € 
laſſe, WMäntlerstaße Fa 15, 
2 Fäſſer Potaſche 
öffentlich verſteigert werden. 


reslau, b. 10, Sept: 1839. 
geh a Fra 
ET 


v. Berville, geboren den 16. Februar Hypotheken⸗Inſtrument aber verloren gegan⸗ zu unter Mete u. Batıs 

1797 zu n a ne gen iſt und nun aufgeboten werden muß. 2) zwei e eser uns 

in Ka erl. Mu 10 Es werden daher alle Diejenigen, welche an 2 8 Tage⸗ uhr mit Pendel von 1% Str, 

Militairdienſte getreten und von welchem das urſprüngliche Schuld: und Hypothekenin⸗ Gewicht, mehreren Spiel-, Stock⸗ und 

im genannten Jahte die letzte Nachricht ſtrument dom 1. Januar 1807 aus irgend eis goldenen Taſchen⸗ uhren, verſchiedenen 

aus Warſchau eingegangen tft. nem Rechtsgrunde als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ n 

e etwa l rien, Pfand: oder ſonſtige Brief⸗Inhaber An] Flöte von Kristall und einem wohl er⸗ 

find, deren etwanige zurückgelaſſene ſprüche haben, derdesd porgplaben, ſich bei 

bnei A dem unterzeichneten Gericht binnen 3 Mona’ 3) Doppel: und einfachen Gewehren, ſechs 

9 Mo: ten, ſpäteſtens aber in dem Paar Piſtolen, Degen, worunter ein 

naten, Wie aber in dem auf den 1. April auf den 18. Oktober d. J. Geſchenk Napoleons, Säbel ꝛc. 

u 


vor dem Hberlandesgerichts⸗ ang Vorm. 10 uhr DO 4) Gold- und Sübbergeſchirre, Meubles und 
or dem Oberlandesgericht n angeſetten Termine zu melden und ihre An Hausgträthe, — und Betten ꝛc. 
bee en machen, — > 9 und 

ſelben mit etwanigen Anſprüchen aus⸗ einer Bücherſammlung, worunter mehr 
eſchloſſen, das vorgedachte Schuld⸗ und Hy⸗ rere a naturhiſtori 

4 aut den Saum für * Er ze e und rhiſtoriſche 

und den, die Forderung anſprechenden Gläu⸗ ie aſtro in. 2C; umente 

Sf bigern, verwittweten Senator Reuß und Fink⸗ uhren 2 42 & 1 5 75 
lerſchen Erben, neue Inſtrumente werden er⸗ Bücher den 28. September Nachmittage aus⸗ 


Betanntmadung, 
dem Holzſchuppen, des Hospitals zu 


zu berechtigten öffentlichen Behörde zu er theilt werden, geboten werden 

chen und zur freien Verfügung gefpro: | peiskretſcham, den 8. Juli 1899. Kaufluſtige m Want u 7 fo wie die Inſtandfezung eine 
afolat VE Ben werden . Aug. Sand: und Stabe-Seriät. __ | ten ER A bin ic jeben Senken gan Treppe und 7 5 Ponente 
etwanigen unbekannten Erben der vorgevach⸗ Bekanntmachung. Nachmittag von 3 Uhr ab bereit, die Ver⸗ dung der dend eines Kanals dafelbft an den 


ten Perſonen hiermit aufgefordert. fpätefteng | haben de verdungen werden. 


WAT an! kaufs⸗Ge nes IE * a 
Der Bauergutsbeſitzer Friedrich Hoffmann f8-Gegenftände darauf Reflektirenden zur e ne 0 


zu Olbersdorf beabſichtiget auf feinem eigenen] Anſicht zu ſtellen. 

rind uns bein, daſelbſt eine eingängige! Neiſſe, den 6, . * 
cwindmühle mit einem Spitzgange anzu⸗ 3 o lenz 

legen. 8 255 als Teſtaments⸗Exrekutor. 


„ene Wed rathhäuslichen Fürſtenſaale eingeladi 
ben all Dispositionen der⸗ fügung vom 2. Februar 183 d Das von de auf 2? n unterm 29 = SE um 

ofitione 2 „ Februar 1837 m: { em. 0 . 
I n nach alle Diejenigen, welche BERN 143 1819 für ben e 185 15 A 7 A N 5 


Widerſpruchsrecht gegen diefe Antage zu ha- kane ki zu W in der Rathsdienerſtube eingesehen 
erſpruchsrecht gegen dieſe Anlage zu ha. tanski zu Wachowſd ausgefteiftt, MN 
0 fee, Fir hieſiger Stadt — ypotheken⸗In⸗ 


Breslau, den 13. 5 
Die Direktion des 5 oſpitals. 


auch die kleinſte Gabe, wird willkommen ſein. 


Es ſoll der Bau eines Flachwerkdaches auf 


67 um Uhr hr 
anberaumt, zu welchem en repkiietifige f 


Die Bedingungen und der Anſchlag können 


* 48.1 


— 


a g 


> 2 | — 12858 — 


Von dieser anerkannt vorzüglichen Fabrik 

rs, erhielt ich für hier das Commissions-Lager 
Dr 

. ES; 2 mit Halter zu 1 bis 16 gr. Eine dieser, äch- 

ten Stahlfedern lässt sich 3 bis 4 Wochen 


und verkaufe davon en gros und en detail die Karte 
C lang gebrauchen. Preisliste nebst Anweisung, Stahl- 


ax federn zu gebrauchen, wird unentgeldlich ausgegeben 
N in der a 
f ** ner EN; 
eee EEE in Haupt Niederlage von 
A Senuberth ꝙ co. F. E. C. Leuckart 


5 in Breslau. N 
Fur die Herren Blumenfabrikanten. 


Wit empfehlen alle Arten von Blumenzeugen eigener Fabrik zu den billigſten Preiſen. 
Kreis⸗Kommiſſions⸗Produkten⸗Compto ir, 


Katharinenſtraße⸗ und Graben⸗Ecke Nr. 41. 


Neue Tuchhandlung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum widme ich hierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich außer meinem 


Deftillations-Gefchäfte 


vom heutigen Tage ab auch ein 5 


Tuch u. Baumwollenwaaren⸗Geſchäf 


in demſelben Hauſe eröffnet habe. Durch perfönliche und billige Einkäufe in den 

Fabrikſtädten Goldberg, Cottbus und Görlitz habe ich mein a 
uch⸗Lager 

aufs beſte aſſortirt, und hoffe mir das Vertrauen bei meinen geehrten Abnehmern 


durch reelle, gute und billige Waare zu erwerben. — Dieſes zur gütigen Beachtung. 
Striegau, den 16. September 1839. 


M. Naphtali, 


Schweidnitzer Straße Nr. 154. 


770 
Etabliſſements⸗Anzeige. * 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage am hieſi⸗ 
gen Platze eine 5 


Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Handlung 


en gros und en detail 
8 a SR der Firma 6 ; 

: O is 6 eiche bah), 
8 nungen ag Nr. Du Haufe A RE # 
eröffnet habe. 8 


* 


Artikel, die rechtlichſte und prompteſte Bedienung und die billigſten Preiſe, e 
werde ich meine geehrten Abnehmer in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen und RR 
empfehle mich ſomit zu geneigter Beachtung. 8 

Breslau, den 19. September 1839. 


| Louis Reichenbach. 5 
CCC ͤ EI 


Mehrfach von außen her an mich ergangenen Anfragen auf dem möglichft kür⸗ 
zeſten Wege zu genügen, erlaube ich wir die Anzeige, daß auch während des Win⸗ 
ters die Kur in meiner Waſſer⸗Heil-Anſtalt zu Scheitnig bei Breslau 
fortgeſetzt wird; — zugleich verbinde ich hiermit die Warnung, daß Niemand Etwas 
ohne Bezahlung weder auf meinen Namen, noch auf die der Anſtalt verabfolgen 
laſſe, indem ich in ſolchen Fällen nicht Zahlung leiſten würde, weil ich alle jene 


* 


B. düͤrfniſſe ſogleich bezahle. Dr. Bürkner. 
> Für Architekten. Eiſernes emaillirtes Koch⸗ 
Ein gut gehaltenes Exemplar von: 1 
. e . —— dedi- geſchirr 


date alla maesta di Carlo Sesto 
imperador de Romani da Giuseppe 
Gall Bibiena, suo primo ingegner 
teaträle, ed architetto, inventore 
delle medesime, 


wie 
beſtes Steingutgeſchirr 
empfiehlt im Ganzen wie im Einzelnen zu 
den billigſten Preiſen: . 


liegt zur Anſicht und zum Verkauf bei N. Schepp, 
5 L. Freund, Nikolaiſtr. Nr. 7. am Neumarkt Nr. 7. 
Eine Herrſchaft, die für's Erſte keine Wa⸗ Offerte. 


In Ertheilung des unterrichts der italieni⸗ 
ſchen doppelten Buchführung, ſo wie in allem 
kaufmänniſchen Rechnen, empfiehlt ſich bei den 
herannahenden langen Abenden abermals ge⸗ 
gen ein billiges Honorar. Näheres von 12 
1 


uhr. 
b C. W. Thomaſchke, 
Oderſtraße Nr. 30. 


genpferde mehr zu halten beabſichtigt, wünſcht 
ihrem Kutſcher, weicher 10 Jahre bei ihr 
diente, und in dieſer Zeit die ihm anverttaus 
ten Pferde nicht Vegemſter haft ‚pflegte, 
ſondern auch alle Bestandtheile der Equipage 
ſtets im allerbeſten Stande erhielt, hier in bis 2 
Breslau einen guten Dienſt zu verſchaffen, 
und empfiehlt ihn deshalb Hiermit‘ beſtens. 
Bu Ku W öf I dern u. ene e 
Wagenfabrikant ? ten ger Humme⸗ D thiſchen Geſundheits⸗ 
zei Nr. 48, gefcuigſt zu erfheilen übernommen, Homövpa 1 10 

— ’ 


Greinerſche Spirituswaagen, welcher genau nach der Angabe eines homöo⸗ 
nach Richter deres wi e pathjfchen Arztes bereitet it, und bei dem 
Under auf Meſſingfuß, in . 3 Gebrauch der homöopathiſchen Heilmethode 
quin Etuis, koſten jetzt 2 Kthlr. dur dem Kranken ein ſehr angenehmes und geſun⸗ 
Ma Ii bann ömeter 15 20, 25 Sgr.; * des Getränk an der Stelle des Kaffees ge⸗ 
3 Fuß lang mit Sicherheits⸗Vorkehrung 3, währt, em ſiehlt das Pfd. a 1 Sgr. 
10 „ Lutterwaagen 15 Sgr. 


— u, Nikolaiſtraße 
Ge u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. drich Reimann, Nikolaiſtraß 


r. 21, dem Kinderhospital gegenüber. 
In der Puthandlung Ohlauer Str. Nr. 8 f 
finden Demoiſells ae — Putzmachen ge⸗ 1 Wollzelte 
übt ſind, Beſchäft ung; auch wird daſelbſt werden äußerſt wohlfeil verliehen bei 
gründlicher Unterricht im Pugmachen ertheilt. ! Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die S 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ e Chronik allein koſtet 20 & 


r. Di 
2 Thaler 12) Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


hofe 


Sede Vorſtellungen im 
WE Fe Heute — 


Feuer. — Der in 12 


kufterſcheinungen mit eg. welen intereſſanten 


Darſtellungen. Kopelent. 


Eine Herrſchaft, 
I Meilen von Breslau, dieſſeit der Oder ge⸗ 
legen, mit allen er er ge en 
gen Familienperhältniſſen für andſchaft⸗ 
lichen Taxwerth von 110,000 Rthl. verkauft 


Muͤller, 


werden. Näheres bei 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Offnes Unterkommen für eine 


Gouvernante. 
Eine Dame, die den Unterricht im Franzö⸗ 


ſiſchen und Deutſchen, ſo wie auf dem Flügel 
zu ertheilen vermag, und ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann, findet augenblicklich En⸗ 


gagement. Das Nähere hierüber iſt zu er⸗ 


fahren bei dem Wirth oder in der Stube 


Nr. 11 im Rautenkranz, Ohlauerſtraße. 


wei Gymnafiaften finden ‚billiges Quartier 
nich iffenföartficher Nachhülfe, Sandſtraße 


Nr. 2, 2 Treppen. 
Haus⸗Verkauf. 
Zwei neben einanderſtehende, in dem ange⸗ 


nehmſten Theile der Stadt gelegene Häufer, 


ſind ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
taufen. Das Nähere ift täglich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 2 bis 5 uhr, Taſchenſtr. 
Nr. 9, im erſten Stock zu erfragen. 
wei ganz neue große 
Winterfen er ſind billig zu 
verkaufen. Näheres aß 


brücke 75 bei Hrn. Kaufe 


mann Friede 
Ge ſu ch 


t dter junger M 
Es wird ein gewan junger Mann 
von 20 — 24 Jahren zu engagiren geſucht. 
Derſelbe muß leſen und frei 3 
er zuweilen kleine Reiſen zu machen hat, eine 
Caution von mindeſtens 50 Rthl. leiſten kön⸗ 


Durch eine reiche und ſchöne Auswahl aller in dies Fach gehörenden 91 nen, wogegen ihm eine dauernde Stellung 


und ein gutes Gehalt zugeſichert werden. 
Individuen, welche an Thatigkeit und Aus: 
dauer gewöhnt ſind und ſich über ihre Brauch⸗ 
barkeit und ihren bisherigen Lebenswandel 
genügend durch Atteſte ausweiſen können, 
erfahren das Nähere täglich in den Vormit⸗ 
tagsſtunden bei Herrn C. Weinhold, Als 
2222 . 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
der die Landwirthſchaft im Mecklenburgiſchen 
erlernt und daſelbſt zur größten Zufriedenheit 
Güter bewirthſchaftet Hat, ſucht ein anderwei⸗ 
tiges Engagement. Näheres im Anfrage: u. 
Adreß⸗Büreau, Ring altes Rathhaus. 


In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt iſt 
ein lebhaftes, am Markte gelegenes Spezerei⸗ 
und Wein Gefchäft, wegen Veränderung der 
Familien⸗Verhältniſſe des Beſigers, mit allen 
Beſtänden, Michaelis d. J. zu verkaufen, 
Nähere Auskunft ertheilt 
W. B. Crona, 

1 am Eiſenkram in Breslau. 


Richtig gehende Schwarzwalder Wand 
Uhren koſten jetzt — 2 Kehle. : 
buer u. Sohn, King 32, 1 Zr. 


Eine Mangel iſt zu verkaufen und ein 
meublirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen, 
Ring am Eiſenkram Nr. 27. 
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- — 
Eine meublirte Stube iſt Nr. 19, am 

großen Ringe bald oder zu Michaeli zu ver⸗ 

miethen. Näheres beim Haushälter. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 61 iſt ver⸗ 
ſchiedenes beſchlagenes Bauholz zu verkaufen. 
Auch ſind in demſelben neu erbauten Hauſe 
mehrere Wohnungen zu vermiethen bei 

S. L. Gabriel. 


Univerſitäts⸗ 


Barometer 


18. Septbr. 1839. 
x E. 


9,09 


9 - 
Mittags 12 + —— 


Nachmitt. 3 
Abends 


Morgens 6 uhr. 27, 3,560 18, 3 
n f 14, 307 


Ic» 


19. Septb. um 8 
Uhr werden in den pyrotech⸗ 
niſchen Gemälden beſon⸗ 
ders folgende ausgewählt: Der 
Tempel der Nacht im Aril⸗ 
lant⸗Feuer. — Die drei hohen Allürten mit 
ſymboliſchen Entſtehungen. — Die majeftätiz 
ſche Kirche Notre⸗Dame zu Paris, im weißen 
erwandlungen immer 
Seckig bleibende Stern u. ſ. w. — Den 
Beſchluß machen magiſch⸗ Phantasmagorifche 


en, auch, daß 


inneres. äußeren, 


27“ 908 15, 0 +12, 


1 Fle Donnerſtag den 19. September 


leiſch⸗Ausſchieben 


in der goldnen Sonne vor dem Oderthor / 
wozu ergebenſt einladet: Schmidt, Goffetier- 


D 
Konzert, 
Donnerſtag den 19. in Lindenruh, wozu er⸗ 
gebenſt einladet: Springer. 


Lampen⸗Dochte, Glas⸗Cylinder u, 
Glas-Glocken, verkaufen äußerſt billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Acht Kiſten mit Deckel pro 2 Kthlr. bei 
Brichta, Schuhbrücke im alten Rathhauſe 
zu haben. 


Fr... Kb 
Packkiſten, groß und klein, verkaufen 
wohlfeil: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Bäckerei zu vermiethen. EX 
Innere Ohlauer Straße Nr. 71, neben dem 
ſchwarzen Adler, iſt die ſehr vortheilhaft ge⸗ 
(egene und ſtets mit gutem Erfolg betriebene 
Bäckerei zu vermiethen. Das Nähere iſt eben 
ee eine Stiege hoch hinten heraus zu er⸗ 
ren. 


— TERN rn En 


„Zu vermiethen 
iſt Tauenzten⸗Straße Nr. 7 eine Wohnung 
von drei Stuben, einer Alkode, Küche nebſt 
dem nöthigen Beigelaß, und Term. Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 
Gute Reiſe⸗Gelegenheit, 
Sonntag früh nach Dresden, Nikolai Straße 
im goldnen Helm. 


Eine freundliche Stube iſt an einen ſtillen 
Miether abzulaſſen, Große Groſchengaſſe Nr. 
7, zwei Treppen, bei Go gel. 


— . —— . — 

um Rathhaufe Nr. 23 iſt zu O 1840 
ein Borbergewölbe nebſt SN 
nem Hintergewölbe zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Schmiedebrücke Nr. 1. 


Für einen ſtillen Miether iſt Paradeplas 
Nr. 7 im dritten Stock ein meublirtes, freund⸗ 
liches Zimmer nebſt Alkove und mit beſonderm 
sgange verſehen. 


Angetommene Fremder 
Den 17. Septbr. 0 > Saxe: Hr. 
er 5 t e e 

Oekonomie⸗Kommiſſar v. e. Won: 
growicz. HH. Gutsb. v. Haugwitz aus Ro⸗ 
molkwitz u. Härlein a. Gräſchine. — Gold. 
Zepter: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Gertach 
a. Maſſel. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. 
Teichmann a. Jerſchendorf. Hr. Sber⸗Stall⸗ 
meiſter Fürſt Sergei Machanoff a. Moskau. 
Fr. Gräfin v. Mycielska a. Großherzgth. Po⸗ 
ſen. Hr. Juſtizrath Rösler aus Leobſchütz. 
Hr. Amtsroth Palm a. Grambſchüg. Frau 
Kaufm. Chriſten aus Reichenbach. — Drei 
Berge: HH. Kfl. Köppen a. Riga, Kanold 
u. Bunke a. Maltſch. — Gold. ch wert: 
Hr. Kfm. Buff a. Liverpool. — Rauten⸗ 
K. end . er aus Chodzieſen. 

Gr v. Matu aus Pi „ h 
Fateb. Szumowski Er wine 1 
Adler: Hr. Erzprieſter ter a. Brieg. Hr 


Hr. Oberſt v. Bockelberg a. Karlsruh. 
Hr. Baron v. Welczeck aus 8 uchow. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſar Senff, Hr. Spezial⸗Kom⸗ 
miſſar Kinze u. Hr. Part. Nehring a. Ino⸗ 
wraclaw. 2 Kaufl. Demrath a. Elberfeld 
u. Mickan a. Bautzen. Hr. les Sans 
genmayr a. Freiburg. — Deutſche Haus: 
Hr. Kommiſſionair Hege a. Warſchau. Hr. 
Kfm. Löwe a. Stuitgart.. Hr. Gymnaſial⸗ 
Lehrer Brandenburg aus B % Hr. 
‚Ober: Bergrath Graf aus Brieg. Hr. Graf 
v. Hoverden a. Heyde r. Paſtor Berlin 
a. Gr. Leipe. Hr. v. Paczenski u, Tenczin 
u. Hr. Lieut. v. Stümer a. Boroſchau. 
Privat Logis: Ritterplatz 8. Fr. Aeb⸗ 
tiffin Baronin v. Rottenberg u. Stifts⸗Frau⸗ 
lein v. Saliſch aus Barſchau. Fr. Oberlan- 
desgerichts⸗Räthin Hübner a. Goſchüg. Mar⸗ 
garethengaſſe 7. Hr. Ober Landes er. ⸗Aſſeſſor 
Nitſche d. Königsberg. 8 r. 56. Hr. 
t. 


Prälat Knauer a. bet 4 2 
zer Bari 2. Wolf bel . br. Pf 
Sternwarte. 

Thermometer R R 
ſeuchtes Wind. Gewölk. 
niedriger. 

8, 7 1 SSW. 2“ Federgewölk 
12, 00 2, [S. 6⸗ heiter 
145 1 3, 6 — 9° er —— 
5, 1 7 egro n 
4 3, Sed. 6% t 


Minimum L 8, 7 Maximum £ 16, 4 Temperatur Sder + 15,8 
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Hlefifhe Chronik“ ift am-biefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
ü 1 i N en Chronik 
r. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in e angerechnet wird. 


(ielusive Porkeh 


